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Italien und der Südosten 
Wie man den Balkan „vom Westen her aufrollen'* wollte — Vom Instrument 

der Kleinen Entente zur Interessengemeinschah mit dem Reich 
Das Haus Savoyen und Kroatien 

Die Pragtr »Ntut Z«//« bringt 
aut der Feder eines Mitarbeiten 
aui der Reichshauptstadt eine auf-
schlußreich* Abhandlung über die 
Balkanprobleme, wie sie vor und 
nach den Vorgängen in Italien sich 
darstellen: 

Et war eine von Engländern und Ame­
rikanern selbst oft ausgesprochene Hoff­
nung, mit der Ausschaltung Italieni, 60 
wie «i« lie lich vorstellten, auch die 
deutsche Position im Südosten Europas 
Int Wanken zu bringen. Sicher lag hier, 
den Fall der erfüllten englisch-amerlka-
nl»ch«n Erwartung angenommen, eine 
Gefahr, deren Bedeutung nicht zu über­
sehen war Wäre Italien wirklich eo ein­
fach nach dem vollzogenen Verrat Ba-
doglios in die H&nde des Gegners gefal­
len, dann hätte in der Tat der Besitz der 
Halbinsel «ine nicht zu leugnend« Be­
drohung de« SUdostraume« bedeutet. — 
Eine solche Entwicklung hätte wahr­
scheinlich nicht nur ihre ungünstigen 
milttäriechen, sondern auch entsprechen­
de politische Rückwirkungen gehabt, 
weil die unterirdischen, aus englischein 
und amerikanischen sowi« sowjetischen 
Quellen gepeisten Kräfte In den südöst­
lichen Ländern einen erheblichen Auf­
trieb erhalten hätten. Alles das ist^ nicht 
•Ingetreten. Das schnelle Zupacken der 
deutschen Waffen hat auch hier in ge­
radezu unwahrscheinlich kurzer Zeit 
Klarheit geschaffen Heute spricht auch 
auf der anderen Seite niemand mehr 
davon, man müsse »den Balkan von We­
sten her aufrollen«! höchstens empfiehlt 
man, wie ets Eisenhower dieser Tage tat, 
auch für diesen Raum eine Invasion. 
Die hätte man aber auch ohne die ita­
lienische Entwicklung versuchen kön­
nen! In einem solchen Vorschlag liegt 
also kein neues Moment. 

Z w i s c h e n  d e n  W e l t k r i e g e n  

Historische Erinnungen an di« Zeit 
des ersten Weltkrieges mAgen bei den 
Überlegungen in London und Washing 
ton, die sich aut die Rolle des Balkans 
und des Südostens beziehen, auch heute 
noch eine erhebliche Bedeutung haben 
Der Balkanraum war nun einmal der 
klaAsisrhe Unruheherd Europas, das ewi­
ge Pulverfaß, und es gab eben GroB-
mächte, die auf die Existenz einer der­
artigen Keimzelle immer neuer Verwick 
lungen im Interess« der eigenen Politik 
Wert legten. Die Zelt nach dem ersten 
Weltkrieg stand zunächst im Zeichen der 
Bemühungen um die Verewigung des 
Standes der Verhältnisse, wie sie Ver­
sailles und seine Nebenverträge geschaf­
fen hatten. Das Instrument der kleinen 
Entente, desspn Führung in Paris lag, 
war zunächst das untaugliche Mittel 
zum Zweck Später, als sich die Dinge 
Immer unverkennbarer in Richtung auf 
eine «ngere Verbindung des Südostrau-
mes zu der stark gewordenen Mitte Eu­
ropas entwickelten, trat England stär­
ker in die erste Reihe der Gegenspieler 
unter Anwendung weniger polltlsch-
dlplomatlsclier als propagandistisrh-wirt-
schaftlicher Methoden. Auch damit 
konnte aber die Entwicklung nicht rück­
wärts newandt werden, denn e« hatte 
«ich inzw^nrhrn ein« ganz natürliche In­
teressengemeinschaft rwlschen dem Süd­
osten und dem Reich gebildet, deren 
Vorteile für beide Selten klar auf der 
Hand lagen. AI« dann IM9 die große 
Entscheidung, deren Be<^eutung weit über 
die begrenzten Probleme des Südostens 
hinausging, unauawelchbar wurde, be­
zogen die Slowakei, Ungarn, Rumänien 
und Bulgarien frühzeitig Stellung an der 

.Seite der europäischen Kemmarht In 
Jugoslawien und Griechenland gelang es 
der westlichen Agttatlon In letzter MI 
nute den Krieg zu entfesseln! wenige 
Wochen später war unter den entschlos-
»enen deutschen Schlägen Griechenland 
hMiegt, Juqoslawlen Iflste sich in seine 
Bestandteile auf. 

I t 8 l l « n l « c h «  E t a p p e  

Di« Italienischen Truppen und Dienst­
stellen, di« in diesem ganzen Raum in 
der Folge «inen großen Teil der Aufga­
ben übernahmen, dl« zur Sicherung von 
Ruhe und Ordnung in «inem besetzten 
Lande notwendig sind, waren nun In be­
sonderem Maße von dem reaktionären 
Ungeist durchdrungen, der Oberhaupt 
das Merkmal der Bndogllo-CHgue war. 
Das lahrelange Efnppenleben stellte bei 
einer so veranlagten Truppenführung 
«ine ständig neue Versuchung zu immer 
weniger disziplinierter Haltung, zu be­
ginnender ZQgellosigkeit dar, eine Ver­
suchung, der man Immer hemmungsloser 
nachnab. Besonders In Kroatien entwik-
kelten sich Zustände, auf die Im einrei­
nen elnzuqehen heute, wo dieser Status 
überwunden Ist. wenig Wert hat Auch 
das, was vor einer breitesten Öffentlich­
keit nicht verborgen, sondern bewußt 
unterstrichen wurde, wie z B die Ver­
ankerung der dynastischen Wünsche des 
Hauses Savoyen in Kroatien, di« Uber-

lassung der wichtigsten Häfen und wert­
voller Gebiete Dalmatiens an Italien, 
wirkte verbitternd und stellte ein dauern­
des Element der Unruhe dar, dds eine 
aufrichtige Befriedung ausschloß. Neben 
den erwähnten konkreten Gründen war 
es vor allem die im Laufe der Jahre Im­
mer peinlicher wirkende «chroffe Diskre­
panz zwischen der Haltung und Leistung 
auf der einen und den Ansprüchen der 
Italienischen Verbände und Behörden auf 
der anderen Seite, insbesondere eines 
großen Teiles des italienischen Offiziers­
korps, die Widerstände und Ablehnung 
weckte und verstärkte. Auch in Grie­
chenland trat da« In Erscheinung i hier 
sprach außerdem die Erinnerung an die 
wenig rühmliche Rolle der Italiener in 
ihrem Kampf gegen die griechischen 
Truppen mit Selbst Bulgarien gegenüber 
war die italienische Politik wenig gfück-
lieh, weil «ie sich auf die Durchsetzung 
gewisser territorialer Wünsche an der 
Ostgrenze Albaniens versteifte, während 
die Regierung in Sofia ihrerseits volks­
mäßig begründete Ansprüche stellte — 
Eine gewisse Ausnahmestellung nahm 
bei alledem nur das italienisch-ungari­
sche Verhältnis ein, das betont herzlich 
war. Gerade auch auf Budapest zielten 
Hoffnungen der Engländer und Ameri­
kaner für den Fall der Beseitigung Mus­

solinis, Hoffnungen, die «ich auch auf 
gewisse Restbestände liberalistischer Ge­
dankengänge und Organisationsformen 
gründen mochten. 'Minister Antal bat 
gerade jetzt gegen solche Tendenzen und 
ihre möglichen sehr gefährlichen Folgen 
deutliche Worte gefunden. 

N a c h  d e r  W e n d u n g  

Die Wemlung in Italien, wie sie sich 
aus dem erfolgreichen deutschen Gegen­
schlag ergab, hat nun natürlich überall 
im Südosten, wo sich bisher der italieni­
sche Einfluß in irgendeiner Form geltend 
machte, eine gründliche Wandlung der 
Dinge herbeigeführt, und zwar durchaus 
nicht im Sinne der Auftraggeber des Ver­
rätermarschalls In weitesten Teilen des 
Süf Ofltens hat man nach dem 8. Septem­
ber aufge*itmet Die zehn Tage, die seit­
dem verflossen sind, hnfcen sehr zahl­
reiche Beweise dafür erbracht. Beweise 
offizieller Art, aber auch unzählige an­
dere, die sich aus privaten Meinungs­
äußerungen gegenüber Deutschen und 
Neutralen ergehen. Insbesondere ist die 
Ablösung der italienischen Verbände 
durch deutsche Truppen von der Bevöl­
kerung begrüßt wor^'en Inzwischen ist 

I die volle Unabhängigkeit Kroatien* ver-
kündet worden, die bisherigen stnats-

'  rechtlich-dvnastlschen und territorialen 

Einschränkungen, dl« bi«h«r zugunsten 
Italiens bestanden, sind fortgefallen — 
Zwischen Berlin und Agram hat stet* das 
best« Einvernehmen bestanden, und 
wenn gewisse Wünsche der Kroaten 
früher nicht erfüllt werden konnten, so 
hatte das «einen Grund nur in der 
kriegsbedingten Rücksichtnahme auf den 
Italienischen Verbündeten Die deutsche 
Haltnng Griechenland gegenüber hat 
der Führer in seiner Rede vom 5 Mal 
1941 klar umrisfien: »Dem besiegten un­
glücklichen griechischen Volk gegen 
über erfüllt uns aufrichtiges Mitleid Es 
ist das Opfer seines Königs und einer 
kleinen verblendeten Führungsschicht 
Es hat je<loch so tapfer gekämpft, daß 
ihm auch die Achtung seiner Feinde 
nicht versagt werden kann.« An dieser 
deutschen Einstellung hat sich auch 
durch die vergangenen Jahre nichts ge­
ändert. In Griechenland weiß man in 
allen einsichtigen Kreisen auch, daß 
Deutschland immer einen Unterschied 

zwischen dem tapferen und tü(ht;g^n 
griechischen Volk un<! einer rl.i 'ntil.qen 
irregeleiteten Führung qeiudrlit .hiil 

Die Verhältnisse auf dem Biilkan, wie 
sie sich in diesem Kriege und inshebon 
dere nach dem deutschen Sildo'itfpldzug 
im Frühlahr 1941 entwickelt haben, sind 
ein schlagender Beweis dafür, daß n > ht 
vielseitige, auch nicht zwp gleiMqo Ein­
flüsse für einen bestimmten HUI En(an-
7ung und Unterstützung dtiiiew'cspnpn 
Raum von Nutzen sind soni ern nui d e 
klare Ausnchtunq nach t^ ne^ hm 
Ein geteilt dHutscb-ildlieni^f hos H'niluß-
gebiet besteht im Südotit 'Mi nichl mohr 
Wohl aber bestehen intern 7u\s"'i«-r| ,vj 
fende Aspirationen cfer Genenvp de­
ren Träger teilweise in Lon'ion und ^Vcv 
shington, teilweise in Mosk. ii «; t"»'n 
wobei freilich sehr viel d'fii^ spricht 
daß die Bolschewisien 'hren Freih- pt auf 
den Balkan für den Fall von der 
Feindseite erhofften Krirr^riusn-in'K's 
schon in der Tasche hahrn 

Wie steht es mit der Türkei? 
Ein Zwischenbeiicht über den Nf^rvenkrieg am Bospurus 

V o n  K l a u s  v o n  M ü h l e n .  A n k a r a  

Vom Asow-Meer bis Smolensk 
griffen die Sowjets vergeblich an — Sardinien ungestört geräumt 

Entschlossenes Zupacken unserer Kriegsmarine in der Adria 

dnb Pührerhauptguartler, 20 September senem Zupacken einen westadrlatischen 
Da« Obeikommtiado d«i Wehrmacht |  Hafen, stellte dort «ine nrößere Ajizahl 

gibt bekannt: |  von Kriegs- und Hsndelischitfen sicher 
Gegfin unser« Front vom Asow-Meer I d nahm 4000 Soldaten des Badoglio-

bis nördlich Smolensk führte der Feind 
heftige Angriife, die von unseren Trup­
pen zusammen mit starken Verbanden 
der Luftwaffe abgeschlagen odsr auig« 
fangen wurden. Dabei gelang es, mehrere 
durchgestoßene feindliche Kamptgruppea 
durch sofort angesetzte Gegenangriff« 
zu vernichten Von der übrigen Ostfront 
wird nur lebhafte örtliche Kampftatig-
keit gemeldet. 

Im Räume von Salerno griffen brlti-
tche Kräfte unsere Stellungen vergeb­
lich an Weitet östlich folgt der Feind 
unseren Bewegungen nur zögernd Vor 
der Küste wurde ein feindliches Schnell­
boot durch Plakfeuer versenkt. Jagd-
und schnelle Kampfflugzeuge vernichte­
ten 24 feindliche Flugzeuge. 

Deutsche Truppen haben die Insel Sar­
dinien befehlsgemäß und vom Feinde un­
gestört geräumt Nur Truppen des Ver­
räters Badoglio folgten in respektvoller 
Entfernung den Bewegungen der ei­
genen Verbände zu den Verladehäfen 
Erst gegen die allerletzten Nachtruppen 
wagten sie vereinzelt das Feuer zu er­
öffnen 

Eine kleine Einheit der Kriegsmarin« 
besetzte vor einigen Tagen In entscblo«-

Heeres mit dem Befehlshaber und meh­
reren höheren Stabsoffiziereij gefangen 
In der Zitadelle der Stadt wurden große 
Waffen- und Munitionsbestände erbeu­
tet. 

Die Räumung Sardiniens 
dnb Berlin, 20 September 

Die planmäQiiie Räumunj} Sardiniens 
durch die deutschen Truppen ijlückte 
trotz widri{|er Umstände in vollem Um­
fang Sämtlich« bisher noch auf Sardi­
nien befindlichen 'cutschcn V ide 

wurden von Einheiten der Kriegimarin« 
trotz des geringen zur Verfügung stehen­
den Schiffiraumes und trotz teilweise 
starken Seeganges abtransportiert.  Die 
Überführung erfolgte ungestört und um­
faßte alle Truppen und das getarnte 
Kriegsmaterial 

Di« auf Sardinien stehenden Badoglio-
truppen hinderten die Bewegungen in 
keiner Weise. Trotz ihrer zahlenmäßigen 
Überlegenheit wagten sie keinen Angriff. 
Die letzten Sicherungen wurden in hin­
terhältiger Weise beschossen, ohne daß 
jedoch Verluste eintraten oder die Maß­
nahmen gest&rt wurden Diese feige Hand­
lungsweise richtet sich selbst. 

rd Ankara, im September 

M'in hat sich langsam in Ankara daran 
gewöhnt, dafi jedesmal wenn von der 
(iemukratisch bolschewistischen Krieg­
führung behauptet wurde, am Vorabend 
entscheidender Ereignisse zu stehen, die 
türkische Neutralität erschüttert werden 
sollte Auch während der Quebec-Konf«-
renz und der nachfolgenden Roosevelt-
Churrhlllschen Wartezeit zur Entgegen­
nahme der Stalinschen Wünsche sowie 
Im Zusammenhang mit den Ereignissen 
um den Verrat Badoglios war das n'cht 
anders Es hat sich aber auch daran 
nichts neändert, daß Ankara diesen Im 
mer wiederkrhrenden Manrtvern wie im­
mer die Fntsrhiossenhpil zur Welter-
führum der Neutralitätspolitik gegen­
überstellte. 

S c h u t z  Y o r  d e n  S o w j e t s ?  

Man kann aber nicht Qb«r9«hen, daB 
der letzte Nervenkrieg der Demokratien 
um die türkische Neutralität dieses Mal 
einen etwas unsicheren Unterton auf­
wies Die Bemühungen de' amerikanisch-
englischen Politik durch die Presse mit 
Hiife der Behauptungen Ober angeblich« 
Meinungsverschiedenheiten zwischen So­
wjets und Demokratien und mit «iner 
aufdringlich zur Schau getragenen »B« 
sorgnls" über die Zukunft der europäi­
schen Völker hei den Neutralen und 
kriegführenden Staaten Europas den 
Eindruck zu erwecken, als ob sie bei den 
Demokratien gegenüber zu weltgehenden 
Sowjetforderungen Schutz finden könn­
ten, haben In der Türkei nicht verfan­
gen Die Presse hat der Öffentlichkeit 
mit absoluter Nüchternheit vor Augen 
geführt daß zwischen den Demokratien 
und der Sowjetunion hinsichtlich der 
Kriegführung volle Einigkeit besteht S1« 
zögerte auch nicht, dem türkischen 
Volke darüber ein klares Bild zu vermit­
teln, daß London und Washington Ihrem 
Ziel, Europa zu vprnlchten zuliebe m 
weitestgehenden Zugeständnissen an den 
Kreml bereit sind und welter sein wer­
den Schließlich nahen sie offen der 
Überzeugung Ausdruck daß ein milltä 
rlscher Sieg über da« Reich und damit 

PK-Krli ;«bprirlittr T.  Kavier (Sehl 

Der Duce, geleitet von seinen De freiem, verläßt sein Gefängiiu 

über Europa nicht von den anglo-ameri-
kanischen Waffen errungen werden Itann 
und auch London und Washington 'hre 
Hoffnung auf Sowjetrußland setzen 

Die politische Schlußtolgerung. die von 
türkischer Seite hieran gezoiien wird, 
ist von der gleichen Nüchternheit wie 
die Hervorkehrung der Tatsdchen selbst 
Die Zusammenarbeit der Dernnkrafen 
mit Moskau unter nbernahme aller Zu-
geständn sse mit dem Ziel der Vernich 
tung des Reiche? und Europa«« is! eine 
Tatsache Im Falle e'ne> solchen Sieges 
der nur mit Hilfe der Sowjet* dr-nkbar 
wäre läge bei dievn der Sfhwpfpnnkt 
für die künftige politlschp Gp«:'.iltung 
Europas Mögen imerikanische '^dpr pm 
lische Staatsmänner dann noch iiisnp-
prägte andere Ansichten hatten der 
Kreml so käme ihnen au' Gnmd dpr 
tatsächlichen Laqe keinerlei nT«kt'srh# 
Bedeutung ru, und alle nt*k issinnon 
hierfiber wären dann noch mehr leerp* 
Gerede als heute 

In allen Hußerunoer der naMonalen 
türkischen Presse stehen d'pv np<!'ch*s 
punk'e als Weiimesser der FrHnnls^p m 
Vorderrirund Sei es In de» Pfst^fpMiing 
des halbamtlichen »tTlus. die Pe^r^rh 
tunnen über d'e Nachk'- 'easvp'h'*' ' '!  «';? 
Demokratien-Moskau w'irden durch d e 
Abmarhunften im Sinne de* opmp'nc^mpn 
Krlefis' ' ielB dpr Vemlchtimri dp« Rp-rhs 
und M'ttelpuronas Hprpit« hinfiW'fT 
dem Ifrtell der »Cumhur'vpt« im P«"e 
eines nemelnsampn dp' Ana'o 
Amerikaner und Snwiet« wfdp P« 'IT 
die ersten aar nichts mehr TU dUV"TV 
ren neben flberall wflrdpi d'p T't*«<-hpn 
rur Grundlane der politischen Tlrte-'« 
blldunn gemacht 

D a s  g « t ä h r d e t «  G l e i c h  
g e w i c h t  

Bs steht außer Zweilel, daß soiLtie 
Erkenntnisse füi die Tuikei v in bes in 
derer Bedeutung sind Die Außenp'. t.k 
des Landes beruht auf einem Au 'jie h 
der Kräft« zw sehen der Sowjetunion and 
dem englischen Empire Die von der 
Antiachsenfront geplante Vernichtung 
Deutschlands würde zwangsläufig e;ne 
grundsätzlich« Störung des Auf>)aus der 
türkischen Politik nach sich l  ehen 
dazu nach Lage der Dinge unter Vor 
herrschaft der alten und traditionellen 
Gefahr für die Türkei des russis( hen 
Ausdehnungsd'anges Ei ist verst^lndlich 
daß für die Türkei da« Bestretipn unter 
solchen Aussichten, die die Kreqs 
Wirklichkeit der dem<'kratist h si 'Wjp»' 
sehen Front mit sich bringt die e'qpne 
Stärke so weit als möql "h zu ent 
wickeln und unversehrt 7U halten nc- h 
entschieoener in den Vorde-grimd f-p'en 
muß als bisher Damit ist nnch das BP 
mühen natürlich die Nputmlitätsn'^l 't  k 
weiterhin zu kräftigen und mit aller 
Entschiedenheit zu vertreten 

M a n ö v « r  u m  B u l g a r i e n  

in den l«tzteu Wuihen vei&uitiie die 
englisch dmeiikduis< he Puiitik die Tür­
kei hinsichtlich dei Fragen deit B.illkciub 
der von Ankara nach wi« vor alb für dds 
eigene Land wichtiges i.iet)iet beird- httM 
wird, zur Teilnahme zum ndest an poli­
tischen Diskussionen zu verleiten ße 
sondert» deutlich trat dies m Zusaiunicu 
bang mit dem Vorgehen dei demokrati 
sehen Agitation nach dem It 'd des Za 
ren Boris III hervor Die Türkei ist über 
diese Manöver mit betonler Gleu hijül 
t i g k e i t  h i n w e g g e g a n o e n  S i e  h a t  d - m  
gegenübei den Tod des bulgarisi hen Za 
ren unmißverständlich im »innc d'-s 
türkisch bulgarischen Freundsch ft  Ver­
trages behrtndeit und die Ereign sr.,  m 
Zeichen freundnacbbarli-H»r BP . lohiin-
gen beurteilt Der halb. M'hche «Ulu 
SOWI« die übrigen nation ilcn /p)tiin«i-n 
gaben der Hoffnung und d.-m Wmi:M b 
Ausdruck, es möge dem tiulqm srhpn 
Volk gelingen den schwcn-n Vpiii -t 
ohne irgendwelche Störunqpn dvt nn 
ren Lage zu überwnden und rlw kl r..  
Politik seines Zaren irr Fnfp'p=;^ -1 r 
gesamten Ball<'nt,i(jp weM. ntiihrpn 
Wi« unan(|enetuD diar von e-uji!«« b 
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amerikdnischei Soite emptunden wurde, 
zeigten d.e Veröffentlichungen der im 
Dienste d.eses Lagers stehenden Presse. 
So bemühte sich u. a. der englandfreund-
hche »Yen; S.ibdh« eifrig, das bu.garisch-
türkisrhe Verhältnis zu vergiften, ein 
Vordehen. rfns durch die übrige Presse 
nachdnlrkl rh abgelehnt wurde Die 
tQrk:»fhe politische Führung erteilte 
auch In dieser Frnne allen Versuchen, 
Ankara In irgendeinei Form aus seiner 
neutralen Reserve herauszulocken, eine 
glatte Absage, 

Ü b e r l e g u n g e n  ( I b e r  B a d o g l l o  

Dem Verrat des Badoglio-Regimes und 
der durch ihn beabsichtigten militäri­
schen und politischen Entwicklung ge­
genüber hat Ankara sofort die Losung 
ausgegeben, die NeutralilStslinie der 
Türkei könne von diesen Ereignissen 
nicht berührt werden fhrerl Standpunkt 
lu diesen VorqAngen hat die türkische 
Politik sehr deutlich bekannt gegeben 
»Es mflqen genenwÄrtig aus Gründen der 
Agitation Versuche unternommen wer­
den d'e Handlungs-weise des Badoqlio-
Reglmes zu beschönigen Die Geschichte 
wird Ihr Urteil einzig und allein auf 
Grund des Gesetzes fällen, daß Treue 
und Glauben auch i 'n Lehen der Völker 
untereinander dis höchste sind«, ichrleb 
der offirlöse »Ulus« und faf^te mit diesen 
Worten den Widerwillen lusammen, der 
die tOrkische nffentlichkelt ohne Aus­
nahme anneslchts ^des Badoglio-Verrat« 
erfnfite Tf den Kommentaren kam aul^er-
dem Tum Ausdruck daf^ die AffSre 
Badogllo und Ihre Behandlung durch die 
Demokratien k'rines-weqs da«« beltrÄgt. 
dat politisch« Ansehen ler Alliierten In 
d«n Annen der Weltöffentlichkeit tu 
hM>en, mndem vielmehr die poMtlfiche 
Unmoral dieses Vorgehens munche nber-
Wjungen hinsichtlich der Nachkrlegs-
politlk des demokratischen Lagers auch 
im Kreis der Ne\itralen naheleoen wOrde. 
Was srhlieniich die mllltflrisrhe Seite 
betrifft so sfMt man hier nflrhtem fest, 
der erhoffte Spar.iergang bis lum Bren-
nm sei Infoloe der wirksamen deutschen 
G<v7enma'^nahm^n des Reiches ausgefal­
len und dio Gegner stSnden vor schwe­
ren K'^mrif^n 

!m onnzen zieht man h^er wie die 
Tatsachen Zainen, aus der qorjpnwflrtlnen 
KfipfTcUrtP die Folrrerung daf^ d'e Auf-
rerh»p'-h'»lMinrp der Neutralitflt «lerade in 
dieser "ntsrheidunnsschwATen 7Ht not­
wendiger is> als 1e und allen Versuchen, 

von d'es»»m W^i«» ah^ihringen, 
bpaoonet werdpn mufl. 

Die Türkei und Bult^aricn 
Ergebnislose Intrigen am Balkan 

tc Sofia, 20 September 

• Die Tüfkei Ist der am nächsten lit-
gendc neutrale Staat, mit dem uns ge­
meinsam« Interessen In» »um«, den wir 
bewohnen. Tcrbinden«, schreibt das bul-
(ansehe Montagsblatt »Retsch* »Mit 
dieiero Nachbar sind wir s«it vieUo Jth-
rvo durch einen Freundichaftipakt vtr* 
bunden der während dieses Krieges 
durch eine Deklaration bekräftigt wurdt. 
Miflveritändnisse und territoriale Strei-
tifjkeiten twischen Hulfiarien und der 
Türkei hat ee nie [gegeben und ^ibt M 
nicht So lind in der Verßanijenhcil wie 
auch heute alle ßedini2un([en fflr herzli­
che Dezichunfen für eine en|{e Zusam­
menarbeit und aufrichtitic Freundschaft 
swisciien beiden Völkern jjeijeben Auch 
die Intrii'cn der Engländer und Ameri­
kaner oder der Bolschewisten konnten 
diese Bczicliuni^en nicht Slechtern 
oder die Türkei in den Krieg treiben Die 
Türkei und bulf|arien haben die volle 
Lberzeujjunjl, dnll die Erhal untj des Frie­
dens und der Ruhe am Balkan im (Je-
mein%anien Interesse lieijt und daü diese 
beiden größten Balkanstaaten die Wäch­
ter der iialkanhalb.nsel sein müssen.* 

In diesem Krieg elfmal verwundet 
Wie Major Tolsdorff sich das Eichenlaub zum Ritterkreuz erwarb 

Kroatiens neue Grenzen 
.^l '  biileislutzung deutschet Truppen 

bc!>eutLn kruatische üiuheitun dds biB-
hei vm den Itdlieueiii beanspruchte Dal-
mut en. Üie neue Adricigrenze umliiOt 
nun das qesnmte Küstenland mit den 
neu einverleibten Stadien Zara und Split 
(Spcildloi und den davorgeitigerten In­
seln Unseie Kdite zeigt punktiert den 
von Üdlieii besetzt gehaltenen Küsten-
stielt n im Kaum der beiden genannten 
Stddte 

Das Cirotideutsche Reich erkannte die 
neuen Icroatischen Grenzen 'in Damit ist 
dei rom.srhe Veitrag vom Jahre 1941 
über d.e Grenze zwischen Italien und 
Krofitien ferner die italienische Garantie 
der kroatischen Unabhängigkeit, das Ml-
litarribkommeri über die militärische Si-
cheriiTK] (UM adriHtischen Küsten sowie 
e n Ahkfinimen über das Statut der 
S l ' K i t  S [ i l ; t  u n d  d e r  I n s e l  K o r t s r h u l a  f ü r  
uncniMig erkl'irt worden Von nun an 
weh* ri 'p kmiitisfhp f^langn liber dem ge­
samten kroitisthen Küstenland der 
Adr' I D'f d^lm-iMnisrhpn Krönten sind 
w eder m ihre Heimatorte zurückgekehrt 

f ; ' 
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dnb Führerhauptquartier,* 20. September 

Der Führer verlieh du Elchenlaub zum 
Ritterkreuz des EiMrnen Krtuzts an Ma­
jor Theodor Tolsdorff, Kommandeur ei­
nes Infanteriebataillons, alt 302. Solda­
ten der deutschen Wehrmacht. 

Am 21, November 1941 führte Ober­
leutnant Theodor Tolsdorff, Bataillon»-
tührer in einem Füselierregiment aus 
Gumbinnen, persönlich einen Geqenan-
griff gegen starken Feind In einem Brük-
kenkopf am Südostufer der Newa. Ob­
wohl er dreimal hintereinander erheblich 
verwundet worden war, blieb tr bei sei­
ner Truppe, bis die Sowjet« unter Ver­
lust von 300 Toten geworfen waren und 
er die Abwehr in der neugewonnenen 

j  Stellung organisiert hatte. Dann 
I schleppte »Ich Oberleutnant Tolsdorff 
I erst noch auf seinen Batalllonsgefechti-
I stand und traf auch dort alle erforder-
j  liehen Anordnungen lo bedenklichem 

Zustand wurde er zum Verbandsnlatr ge­
bracht. Am 14. Dezember 1941 wurde er 

I mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet. 
I In der dritten Schlacht südlich de» 
' Ladoga-Sees «tnnd Tolsdorff, Inzwischen 
I Major und Kommandeur dee ersten Ba-
I taillon» seines alten Pflsellerreglment, 

im Verband der vom Wehrmnchtber'cht 
besonder» hervorgehobenen 1. Infante­
riedivision Im Brennpunkt der Kämpfe. 
Am 4. Auoust begab er »ich mitten durch 
den feindlichen Feuerrlegel zu seiner 

' rechten FIQgelkompanle, wo er einen 
' starken feln<111ch»n Angriff erwartete. 

Kaum war er dort angekommen, setzte 
orkariartlge» Trommelfeuer ein und 
zwang die Grahenbesatzun'* te die we­
nigen, noch nicht zerschlagenen Unter­

stände. Major Tolsdorff wollte seinen 
FQjelleren nicht» von den gerinnen Platz 
im Unterschlupf rauben und blieb daher 
in einem offenen, halb zertrümmerten 
Munitionsbunker. Als die feindliche In­
fanterie angriff, alarmierte er seine Män­
ner, organisierte von Widerstandsnest 
zu Widerstandsmcst e'lend die Abwehr 
und kämpfte dann selber in dem am här­
testen bedrängten Abschnitt mit der 
Waffe In der HaJid die angreifenden 
Hol sehe wisten nieder. 

Zehn Tage später näherte sich die 
Schlacht ihrem Ende, aber noch immer 
rannten feindliche Massen mit unvermin­
derter Wucht gegen die deutschen Li­
nien. Am Vortage hatte das Bataillon 
Tolsdorff neun starke Angriffe der So­
wjets abgeschlagen, aber beim rechten 
Nachbarn hatten die Bolschewisten einen 
tiefen Einbruch erzielt.  Während die Di­
vision ein Grenadierbataillon zum Ge­
genstoß heranführte, gruppierte Major 
Tolsdorff im Trommelfeuer seine Reser­
ven und schwere Waffen nach rechts, 
und unterstützte von der Seite her mit 
allen verfügbaren Kräften den Gegenan­
griff. Nach stundenlangem Kampf ging 
bei dem Grenadierbntaillon die Munition 
zur Neige, so dafl dar weitere Erfolg in 
Frage gestellt wurde. Major Tolsdorff, 
der ohne Deckung von einer von feind­
lichen Granaten umnonfUlnten Höhe ans 
den Gegenangriff seiner Reserven und 
gleichzeitig die Abwehr »tarker feindli­
cher Angriffe gegen die Front »eine« Ba­
taillon« leitete, stellte daraufhin Träger­
kolonnen tusammen und führte dem G^-e-
nadlerbatnlllon die Hälfte seiner e'genen 
Munitionsbestände zu. Diese kamerad­

schaftliche Tat ermöglichte die Fortset* 
zung des Gegenangriffs, der im Zusam­
menwirken von Grenadieren und Füse-
lieren zum Erfolg führte. 

Major Tolsdorff, am 3. November 
1909 in Lehni..ten, Kreis Tieuburg, Gau 
Ostpreußen, geboren, war ursprünglich 
Landwirt. Erst 1934 begann seine militä­
rische Laufbdhn als Schütze in einem 
Infanterieregiment. 1937 wurde er als 
Leutnant in das aktive Offizierskorps 
übernommen, 1941 zum Hauptmann und 
1943 zum Mnjur befördert. 

Major Tolsdorff wurde In diesem 
Kriege elfmal verwundet. Sieben nicht 
unerhebliche Ve'^wunrlungen hat er, 
ohne seinen Frontdienst zu unterbrechen, 
bei der Truppe ausgeheilt.  4i 

Das Eichenlaub für Oberst Pape 
dnb Führerhauptguartier, 20. Sept. 

Der Führer verlieh das Eichenlaub 
zum Ritterkreuz i^es Eisernen Kreuzes an 
Oberst Günther Pape, Kommandeur eines 
Panzcrjjrenadierrefiiments als 30t. Sol­
daten der deutschen Wehrmacht. 

Das Ritterkreuz des 
Kriedsverdienstkreuzes 

dnb Berlin, 20. September 
Der Führer verlieh für hervorragende 

Verdienste um die Erfüllung wirtschaft­
licher Kriegsßufgaben das Ritterkreuz 
des Kriegsverdienstkrcuzes an den Chf'f 
des Rüstungslieferungsrates Dr. Ing. 
Schieber, dem Leiter dos Hauptausschus-
SPS Schienenfahrzeuge Eduard Degenkolb 
und an den Wirtschaftsführer und stell­
vertretenden Geschäftsführer der 1. G. 
Farben Industrie, Dr Mathlas Pier. 

Krad^Melder Fritz fährt zur Adria 
Ein heißer Tag unter 

Der Kradmelder (Melder auf dem 
Kraftfahrrad) Frlti »chnürt sich den 
Mantel bis oben hin ru und würgt noch 
einen Schal in den Halsausschnitt.  Da­
bei haucht die dalmatinische Sonne trotz 
der frühen Stunde schon flimraemde 
Glut Ober Straßen und Karst. Der Staub 
ist es, vor dem sich die Fahrer durch 
Brille und Tücher, durch Schal und Man­
tel zu schützen suchen, so gut es geht. 

In den heißen Gesichtern verklebt 
»Ich der Schmutz. Die Augen brennen 
und die Lippen trocknen aus Nach 
rechts und links wiegen sich die Männer 
der Radfahrschwadron suchen Tempo 
zu halten mit den Panzern und Kraft­
fahrzeugen und müssen doch immer wie­
der absteigen, um die Räder mit den 
MGs, der Munition und dem Gepäck berg­
auf lange Serpentinen hinan zu schie­
ben Nur wenn es an einen Weinfeld 
vorbeigeht und die Spitze halt macht, 
IlBt sich schnell der Duret durch ein 
paar sQfie Trauben dämmen. Schon im 
ersten Dorf hat die Aufklärungsabtei­
lung Badogliotrtippen ru entwaffnen 
Auf Lastkraftwagen haben sie Waffen 

der Sonne Dalmatiens — Panzer roll en in Zara ein 
und Gerät verstaut. Jedes Fahrzeug 
wurde mobil gemacht, an Jedem Wagen 
klammern sie sich an. 

Als unsere Panzer anrollen, entsteht 
ein wüstes Durcheinander. Schon sprin-^ 
gen die Italiener ab und werfen die 
Waffen nieder. Schon kommen sie aus 
den Gebüschen mit wehenden weißen 
Tüchern. Einige sind verwundet, denn 
weiter vorn haben sich schon Banden 
bereitgestellt,  um die flüchtenden Ita­
liener ihrer Waffen zu berauben, um 
sich die billige Beute ru sichern für den 
heimttückischen Kampf gegen deutsche 
Kolonnen und deutschen Nachschub. Die 
kämpfenden deutschen Truppen anzu­
greifen, dazu sind diese Bandifen meist 
zu feig, Sie suchen sich die kleinen 
Gruppen aus oder eben die Haufen ei­
ner flüchtenden Italienischen Division, 
die Kopf und Haltung verloren haben. 
AI» die Panzer zu feuern beginnen, zie­
hen die Banditen ab. Mit dem Komman­
deur des italienischen Verbandes sind 
bald die Verhandlungen beendet. Die 
Getreuen Mussolinis bekennen steh 
schnell zu uns und stehen an unserer 

Seite zur Sicherung der Ordnung fflr 
den Vormarsch unserer Truppen. 

Kleine Gruppen von Italienern, die 
zu entkommen versuchen, liest unsere 
Abteilung später auf, entwaffnet und 
ausgekleidet von plündernden Horden 
der Banditen. Die Motoren heulen, die 
Radfahrer atmen auf, denn es geht nun 
langsam bergab, der Küste entgegen. 
Schon taucht die Kette der gebirgigen 
Insel von Zara auf Schnelle Truppen, 
Jäger und Pioniere, haben schon vor 
uns die Stadt erreicht Es gilt,  diese 
Einheiten zu verstärken und die Küste 
gegen ieden Angriff zu sichern Längst 
ist es dunkel geworden, als unsere Pan­
zer In Zara einrollen Alles ist ruhig 
Die faschistischen Streifen weisen uns 
den Weg Am anderen Morgen stehen 
schon unsere Geschütze an der Blauen 
Adria, unsere Posten auf Sicherung und 
unsere Panzer in den Bereitstellungen. 
Und der Kradmelder Fritz befreit fich 
Im glasklaren Wasser am herrlichen 
Strand der Adria vom Staub eine» hei­
ßen Tage». 

PK-KrIegsherlrhter Helmut GrAmmer 

Das Banditenflugblatt des Generals Robotti 
Die überraschende Einnahme von Zara deckte einen Verrat auf 

f.«' ;  

Karte DeKnefi Dltf i i l  

PK. Am Nachmittag des 10. September, 
einen Tag also nach dem großen Ver­
rat des Marschalls Badoglio am Reich 
und an Europa, zogen die ersten deut­
schen Truppen in Zara ein Der Kom­
mandeur bezog das Gebäude, in dem 
bisher die Dienststellen des italienischen 
XVIII AK und der Division Zara ge­
wesen waren, und begann seine Arbeit. 

Gegen Mitternacht kam in einem un­
benutzten Zimmer Feuer auf Es stellte 
sich beim Löschen heraus, daß man hier 
eine große Menge von Papieren ver­
brannt hatte Aber doch nicht genug. 
Denn es fanden sich noch die Mater 
und Tausende von ausgedruckten Exem­
plaren eines Flugblattes, das folgenden 
Inhalt hatte-

»Partisanen Dalmatlensl Italien hat 
den Waffenstillstand mit England und 
der Sowjetunion unterzeichnet. Das Ita­
lienische Heer kämpft gegen die Deut­
schen Partisanenl Stellt euch dem ge­
meinsamen Feind vereint mit dem 
italienischen Heer mit allen Mit­
teln entgogen Kämpft und sabotiert!« 

Am nächsten Morgen wurde zunächst 
der General der Division Zara Ober dl« 
Angelegenheit befragti er äußerte, er 
wisse von diesem Flugblatt nichts und 
sei entsetzt über seine Existenz Dann 
wandte sich der deutsche Kommandeur 
an einen Vertreter des Generals Spigo, 
Chef des italienischen XVIII AK. um 
Aufklärung Von dort wurde geantwor­
tet das fragliche Material ^ei wahr­
scheinlich In England hergestellt) der 
italienische Geheimdienst habe es auf 
einer der Zara vorgelagerten, von Ban­
diten belebten Inseln gefunden und Im 
Gebäude de« Kommandos sichergestellt.  

Zunächst war diese Auskunft nicht zu 
widerlegen Doch war sie zu unwahr­
scheinlich um wirklich Glauben zu fin­
den, und ein SD-Kommando begann, eich 
mit der Klärung de» Falls zu befassen, 
Zwe' Tage später stand folgendes fe«t: 

Am Vormittag des 9 September zu 
einer Zeit, als der Verrat der Badogllo-
CHoup bereits allgemein bekannt war, 
erschienen In den Räumen der Staatli­
chen Druckprei für Kultur und Propa­
ganda In Zara zwei Carablnlerl-Offl-
zlere, ein Capitano und ein Tenente, mit 
einer Anzahl vom Carahlnlerl Sie über-
• 'hpn dem Druckereileiter Hr>" 

des Flurihlnttes und verlangten die so-
fort 'op HTstelUing von 50 000 FTPmn'a 
ren Dann verschwanri der CapitanO) der 
Tenentp mit seinen I.euten blieb ach­
tete streng darauf daf^ bis zur Beendl-
oiing Her Arbeit gegen 19 Uhr niemand 
dip HnjckTei verllon bedrohte die An-
nestelUnn für den Fall daß sie die 
S/irho nlfh' völlig geheim hipiten und 
brnrhtp rlnnn die Flugblätter fort. Am 

nächsten Tag erhielt die Druckerei ei­
nen Anruf vom Korpskommando, sie 
möge den Rechnungsbetrag, 6000 Lire, 
im Gebäude des Kommandos erheben. 

Bei diesem Stand der Ermittlungen bat 
der deutsche Kommandeur General Spigo 
samt seinem Stabschef zu sich. General 
Spigo ließ sich entschuldigen. Der Chef 
des Stabes, Colonelo Barbero, zöge' ' te 
nicht, die erneute Frage des deutschen 
Kommandeurs, ob er Jenes Flugblatt 
kenne, zu bejahen. Weiter erklärte er, 
das XVIII. AK habe vom Kommandeur 
der Italienischen zweiten Armee in Su-
schak, General Robotti,  einem Manne, 
der als Deutschenhasser und Briten­
freund bereits von dieser Affäre sattsam 
bekannt war — eingehende Weisunnen 
bekommen, dieses Flugblatt herzustellen 
und zu verbreiten. Als Soldaten hätten 
sie nur zu gehorchen gehabt. Die Her­
stellung sei ihnen ilenn auch noch ge-
lungeni die Verbreitung sei durch die 
überraschend schnelle Einnahme von 
Zara durch unsere Truppen vereitelt 
worden. 

Das sind die Tatsachen über da» Ban­
ditenflugblatt des Generals Robotti,  der 
zu den höchsten Führern der italieni­
schen Armee und den vertrautesten Rat­
gebern des Marschalls Badogllo gehört. 
Ein Kommentar zu diesem infamen und 
verzweifelten Verbrüderungsversuch der 
englnndhörigen Verrälergesellschaft mit 
den Moskauer Banden erübrint sich. 

Kriegsberichter Dr. Hans Rabl 

Eni^lands schwere Kohlensorj^en 
dnb Stockholm, 20 September 

Der Sekretär der britischen Minenffi-
deration, Mr Abbcy Edwards, erklärte 
nach einer Meldung des Londoner Nach­
richtendienstes, die KohIenlaf{e Großbri­
tanniens sei schlimmer denn je Wenn die 
Produktion nicht tfrößer werde, müsse 
die Bevölkerung Enj^lands Im Winter frie­
ren oder die Streitkräfte kfinnten nicht 
versorgt werden. Jeder mögliche Streik 
müsse auf jeden Fall in Zukunft durch 
ffütiiche Verhandlungen beigelegt werden 

BLICK NACH SUDOSTEN 
Zum Empfang Nedltsch durch den 

Fflhrer 
dnb Belgrad, 20. September 

Die Nachricht vom Empfang des ser­
bischen Ministerpräsidenten Generaloberst 
Milan Neditsch durch den Führer hat 
in Belgrad große Freude ausgelöst. Her 
Ministerpräsident, der am Sonntagnach-
mittag wieder in Belgrad eingetroffen ist, 
gab der Presse eine kürzt Erklärung ab, 
in der er von seinem Besuch im Führer­
hauptguartier Mitteilung machte. Der 
»Ponedeljak«, die Montegsausgab» der 
führenden Belgrader Tagesieitung »Novo 
Vreme« verfiffentlicht die Nachricht in 
grfillter Aufmachung mit einer über alte 
sechs Spalten (fehenden Schlagzeile' und 
bringt dazu Bilder des Führers und des 
Ministerpräsidenten 

Serbische Banem in Winniza 
dd Winniza, 20 September 

Eine Abordnung von 20 serbischen 
Bauern und Arbeitern besuchte in diesen 
Tagen die Stätte der Sowjetmorde von 
Winniza Es wurden ihr zunächst die in 
den Massengräbern vorgefundenen Doku­
mente und Unterlagen gezeigt. Im An­
schluß daran besichtigte die Abordnung 
die Mordstätte der Sowjetjuden Der die 
Ausgrabungen leitende Mediziner Dr. 
Camerer gab den serbischen Gästen einen 
umfassenden Überblick über die bisheri­
gen Festslrllungen und Untersuchunt?scr-
gebnisse .  Ein serbischer  Bsuer  erhob an 
dem Ort der iü'ltti-h-hoUrhr'^'is'is'-Iieri 

Massenmorde im Namen seines Volkes 
Anklage gegen das verbrecherische Sy­
stem, das hier 10 000 unschuldige Ukrai­
ner viehisch abgeschlachtet hat und ver­
sicherte, daß die ungeheure Blutschuld 
der Sowjets ihre Sühne finden werde Ge­
schlossen nahm die serbische Delegation 
an dem Beijröbnis von 7000 ermordeten 
Ukrainern im Obstgarten an der Litlner 
Chaussee teil und legte dann an der letz­
ten Ruhestätte einen Kranz nieder Die 
serbischen Gäste hatten bei ihrem Besuch 
in Winniza auch Gelegenheit, die Stadt 
und ihre Einrichtungen kennenzulernen. 
Sie nahmen auch landwirtschaftliche Be 
triebe in Augenschein und lernten den 
Unterschied zwischen den Zuständen im 
Sowjetrerfime und unter deutscher Ver­
waltung kennen und kehrten nach drei­
tägigem Aufenthalt in ihre Heimat zurück 

Sozialer Kurs in Buljjarien 
tc Sofia, 20 September 

»Der Sieg wird auf Seiten der Achsen­
mächte si ' lns erklärte der neue bulga­
rische Innenministpr Christoff auf einer 
Kunrlncbung am Sonntag in der Textil-
fabrik Gabrowo. In seiner Rede unter­
strich rior Minister die soz'ale Tendenz 
des Kabinette; Rosfhiloff, der nieniiils 
diiirien wiiwle, d.iß Manschen hungern, 
während zu nle'rher Zeit Völlerei 
treiben Der Minlfter hibe sein Amt in 
ih r vol len l)lief/nii<iiing anrii-treten, dnrt 
ihm rlis gan/e Volk die lifiiid zur Mit-

tp'fhe. 

Warum dieser Krieg? 
Di» »paniteht Zeitung *Lo PrentO' ht' 

faßt »Ich mit Newyorker Meldungen, wo­
nach »in großer Teil der nordamerikani' 
achen Fresst die towjetiachen Uachlan-
Sprüche auf eine Beherrschung Europa» 
anerkennt. So befürwortet besonders die 
»New York Daily News*, die Befriedi­
gung der Sow/etforderungen vor allem 
gegenüber Finnland, Polen und den bal­
tischen Ländern unter Außerachtlassung 
der Atlantik-Charta. 

Das spanische Blatt fragt entrüstet, 
ivarum England und Frankreich an 
Deutschland den Krieg erklärten, warum 
die USA »eit der tschechoslowakischen 
Krise gegenüber dem Reich eine aggres­
sive ffaltunp eingenommen hätten und 
warum sich Millionen Menschen an allen 
Fronten auf den Tod bokämnften Groß­
britannien, so schreibt »La Prensa*. habe 
die »Unverletzlichkeit Polens» garantiert 
und sich dem Ab^timmunßsergcbnis über 
die Heimkehr ins Rcich der deutschen 
Stadt Damig mit KriegsdrohunPen wider­
setzt. England habe die Waffen ergrif­
fen, um die Knechtung Darzi^s und den 
polnischen Korridor wlederherzuatpllen 
und heufo, rnch vier Jahren dfs furcht­
barsten Blutbades, das die Welt Peseten 
habe, werde zugegeben, daB der VersniHer 
Vertrag »in künstliches Polen, ein» 
hünstlich zusammentfesetzte Tschecho-
Slowahot urtd ein falsches Jugoslawien 
•beschaffen habe 

Um diese Unruheherde zu verewigen, 
ließen die Anglo-Amerikaner den zwei­
ten Weltkrieg ausbrechen Während Eu­
ropa den schwersten Kampf aller Zeiten 
durchfechte und alle Nationen des Knn-
tin»nts d»n größten Opfern unterworfen 
worden s»len, fall» »s der USA-Pres»» 
ein, auszusprechen, daß die AnPlo-Ame­
rikaner nicht für die Atlantik-Charta 
kämpfen, sondern dafür, daß die Völker 
Europas wehrlos der sowietischen Ge­
fräßigkeit ausgeltpfert wurden. Die Zet­
tung »New York Daily News* habe zwar 
der angelsächsisch»n Sache einen 
schlechten Dienst erwiesen, aber sie hnb» 
ein» schwerwiegende, fürchterliche Wahr­
heit verkündet. 

Ein verhaßtes Denkmal 
Die Iren wollen die »Queen« nicht 

dnb Stockholm. 20. September 

Der Dubliner Stadtrat machte ein­
stimmig den Beschluß, das Denkmal der 
britischen Königin Viktoria zu entfernen 
und an seiner Stelle eine Statue für den 
frischen Patrioten Fitzgerald zu errich­
ten. 

Der Ratsherr O'Maclaln erklärte, daß 
dos Denkmal der englischen Königin <n 
Irland nur die passende Unterschrift 
»Hungersnot, Vertreibung und Emigra­
tion« tragen könne. Es bestehe kein 
Grund, weshalb die Irische Regierung 
noch länger »hinter den Steinröcken 
VlktorlQS* ihres Amtes weiten könnte. 

Die Ratsherrln Clarke, Witwe dee von 
den Briten hingerichteten Freiheitskämp­
fers Tom Clarke, verwies auf Ihre Zält 
als Dubliner Bürgermeisterin, während 
der bereits ein Ölgemälde der Queen 
aus der Dubliner Stadthalle entfernt wor­
den sei. 

Der Vcrrlter »In Sicherheit« 
dnb Bern, 20. September 

Die englische Agentur »Exchange T*> 
legraph« meldet aus dem Hauptguartier 
Eisenhowers: 

Es wird jetzt hieramtlich bestätint, daß 
sich Marschall Badoglio in Sicherheit 
»irgendwo hinter den alliierten Llnienc 
befindet. 

Unsere Kurzmeldungen 
dnb Marschall Petain empfing dm 

Sonntag in Vichy eine Abordnung fran­
zösische! Bürgermeister aus Bordedux 
und der weiteren Umgebung. Zur Bom­
bardierung französischen Gebietes durch 
die Engländer und Amerikaner erklärte 
er: »Das Ziel der f?'"«niliardiprung ist,  uns 
zum Nachgeben zu veianlassen. Man 
darf sich aber nicht einschüchtern las­
sen, sondern muß fest Widerstand lei­
sten.« 

rd Schweinepest In SUdschweden. Die 
seit einigen Monaten in Südschweden 
und besonders stark Im Gebiet von 
Landskrona auftretende Schweinepest 
konnte immer noch nicht eingedämmt 
werden Man vermutet, daß die Pest 
durch amerikanisches Fleisch einge­
schleppt wurde, das mit Grleitsrhiffen 
nach Schweden gekommen ist und ein 
verdächtiges Aussehen hatte. Der Aus­
bruch der Seuche fällt mit der Ankunfts­
zeit des Geleitschiffes zusammen 

dnb Japanische Stukas Uber dem 
Yangtso. Japanische Stukas» >/ersa^k».eii 
drei feind'iche Fahrzeuge und beschä­
digten zwei weitere auf dem Yangtse 
bei Patung etwa 110 km westlich It-
schang Unter den beschädigten Fahr­
zeugen befindet sich ein tOOO-Tonner-
Dampfer, der in Brand geworfen wurde. 

dnb Australischer Flugplatz wirkungs­
voll angegriffen. Japanische Marinefliiq-
elnheiten unternahmen in der Nacht 
zum Sonntag drei Luftangriffe auf den 
F>tigplatz von Broox Creek, dem Schlüs­
selpunkt von Nordaustralien, und seine 
Umgebung, wobei militärische Anlanen 
schwer beschädigt wurden. Durrh die 
Angriffe entstanden schwere Bränrle, 
von denen einer eine besonders große 
Ausdehnung erreichte. 

dnb Japaner schössen 22 feindliche 
Flugzeuge ab. Japanische Truppen, die 
auf der Insel Nauru eingesetzt waren, 
wurden von über 200 feindlichen Kriegs-
fliigzeunen angegriffen, von denen sie 
22 abschosspn. 

DriKli u VeiMii Malbii in»! Vitrlaq* u DnnkptBl-
'".t 'n mbH- Vf>tln()i i l i>lt i inq P.' inn Bininiq.ir»n«i, 

l l iuplKrtinMIrll i i i i ' j  Anlon nnnihmk i  ZI 'n 
IJrUiib *|pllviirlr<»ien<l«"i Hrti i |) i*i hrlf i lpilpt Rohorl 

'1 '» n Mutn ii() « H Irm R-irtf}««*!- H 

Zill (Ol Anii«iq»>n ilt i« Nt 1 vrnn 
10 April M4» qnlllq Amlfll fti ' i  l . lflHninq 
RlrtllM hl" hrthrri»! ^rwall nrfi>i np|rlPh*«IAtiinq 
rjlb» k6ln»n Aniiifirti mi( BOi ki/thlunq »liii HM 
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Die Fahne, Symbol des Blaubens, der Treue und des Sieges! 
Weitere sechs Ortsgruppen des Steirischen Heimatbundes erhielten die Fahnen 

Der Ehrentag der Ortsgruppe Lichtenwald 
Samitatf und Sonntaf, den 18. und 19. 

September fand der Ortsgruppentag der 
aüdfistlichsten Ortsgruppe der Unteriteicr-
mark Lichtenwald itatt. Der Ortagrup-
penatab hatte mit dem OrtagruppenfUh-
rer, Pg. V Grutichreiber, an der Spitie 
auch hier ganze Arbeit getan. In müha-
•oller,^ wochenlanger Arbeit, war ca den 
rührigen Männern gelungen, eine Reihe 
•on Ausstellungen hinzuzaubern, die sich 
auch außerhalb des Rahmens der Orts­
gruppe Lichtenwald hätten sehen lassen 
können. Im Lichtspielfjebäude hatte das 
Amt Landvolk in Verbindung mit der 
Ortsbauernschaft eine landwirtschaftliche 
Schau aufgebaut, die in einem anschauli­
chem Ouerschnilt die Landwirtschaft der 
Ortsgruppe zum Verständnis brachte, 
Landwirtschaftliche Maschinen, eine hüb­
sche Schau der Imker vervollständigten 
das Bild. 

In der Volksschule treten wir zuerst In 
den Weiheraum und gedenken der Hel­
den, die mit ihrem Blute die Verbunden­
heit Lichtenwalds mit dem Reich des 
Führers in die Tat umgesetzt hatten. Dann 
sehen wir das Dorfbuch von Lichtenwald, 
das die Entwicklung des Marktes durch 
die Jahrzehnte aufzeigt. In einem Eck 
hat die Volkswohlfahrt Zahlen veröffent­
licht, die in eindringlicher Weise die 
Opferfreuditfkeit der Lichtenwalder bei 
den Kriegs-WHW- und DRK-Sammlun-
gen dokumentieren. Eine Besonderheit 
atellt eine Ausstellung dar, die der Lich> 
tenwalder Dr. Hoschek Freiherr von 
Mühlheim zur Verfügung gestellt hat. In 
jahrelanger Forscherarbeit iat hier ein« 
Sammlung entstanden, die slmtlieh« 
Praohtklter, die «trir heute kennen, um­
faßt und die grftßte Privataammlunt der 
Welt darstellt Gegenwftrtig Iat das loolo-
Kische Museum der Univer<«itlt Berlin. 
Besitzer dieser Sammlung, dem li« Dr. 
Hoschek geschenkt hat. Im oberen Stock­
werk hat das Amt Frauen seinen Stand. 
In mflhseliger Bastelarbeit wurde mit 
primitivsten Hilfsmitteln ein Modell dea 
Marktes Lichtenwald geschaffen Was 
aonst dargestellt wurde, von der lustigen 
Gemflsekapelle an, bis tu den aus Alt­
material nergestellten sauberen Dirndl­
kleidern, zeugt von der Tüchtigkeit und 
dem FleiB der Lichtenwalder Frauen, Auf 
dem Gang und dem gegenüberliegenden 
Raum haben die Handwerker und die in­
dustriellen Betriebe von Lichtenwald Mei­
sterstücke ausgestellt Im Ortsgruppensaal 
und im Vorzimmer zeigen Stippe und 
Stower, die untersteirischen Künstler, ihre 
neuesten Bildwerke, 

Der Vorraum zur Kunstausstellung ist 
nit alten Möbeln aus der Privatsamm­
lung des schon erwähnten Dr Hoschek 

ausgeatattet, lodafl d«r Besucher sehon 
im Vorraum in eine gute Stimmung ver­
setzt wird, 

Inrwischen iat ee 14 Uhr geworden, der 
BundesfQhrer iat eingetroffen. Der Ehren-
nig der Wehrmannschaft wird ihm ge­
meldet. Im Saal hatten sieh ilmtliche 
Amtitriger der Ortsgruppe Lichtenwald 
versammelt. Der Ortsgruppenffihrer er­

öffnet den Appell. Dann sprach der Bun­
desführer. Stürmischer Beifall unterbrach 
seine Ausführungen, als er betonte, daß 
die Ereignisse um die Untersteiermark 
das politische Konzept des Steirischen 
Heimatbundes nur gefestigt und verstArkt 
haben. Die Untersteiermark geht den be­
gonnenen Weg weiter, der in das wie­
derum deutsche Unterland führt. Nach 
dem Führerappell besichtigte der Bun­
desführer die Ausstellungen. In der 
AbenddHmmerstunde trafen sich die 
Freunde ernster Kunst im Garten des 
Schlosses Lichtenwald. Von der Ballu-
strade herab sang die Ranner Mldel-
singschar unter der Leitung von Martha 
Fischer alte deutsche Volkslieder und 
Kameradin Gerlinde Flecker vom Süd­
osteinsatz des deutschen Studentenbun­
des residierte Lieder und Balladen. 

Der Bunte Abend, den die Ortsgruppe 
aus heimischen Kräften veranstaltete, 
fand vor einem überfüllten Saal statt. 
Ein wirklich buntes Programm brachte in 

interessanter Aufeinanderfolgoi Humor, 
Gesang und Schauspiel. 

Am Sonntag weckten Fanfaren der 
Deutsohan Jugend den Markt. Um I U^ 
hielt die Deutache Jujeod Im Hsidenhain 
an den Gribem der Cefallenon die Mor-
genftier ab. Unter den Klingen des Lie­
des vom guten Kameraden legten Mid-
oben in Volkstracht BlumenstriuBe an 
die Gräber und einen Eiehenkranz vor 
das Ehrenmal. Inzwischen sammelten 
sich am Festplatr die Menschenmassen. 
Der Zeitpunkt der Großkundgebung 
rückte heran, der über 2000 Volksgenos­
sen beiwohnten. Von allen Seiten grüßt 
das flammende Rot der Hakenkreuzfah-
iicn. Der Ortsgruppenfülirer eröffnete die 
Großkundgebung, anschließend sprach 
der Vertreter des Bundesführers, Füh­
rungsamtsleiter Pg Treml. Die Führer­
ehrung und die Lieder der Nation be­
schlossen die Großkundgebung mit der 
Fahnenflbergabe, der sich auf dem fest­
lich geschmückten Marktplati der Vor­
beimarsch anschloß. 

Der Nachmittag versammelte die Volks­
genossen auf der Festwiese. Der Orts­
gruppentag in Lichtenwald war so ein 
itohes Bekenntnis zum Reich des Füh­
rers und ein unbändiges Zeichen der ge­
ballten Macht dieses Reiches im Morgen 
des fünften Kriegsjahres unseres Vater­
landes. 

Die beste Landortsgruppe des Unterlandes 
erhielt die Fahne 

Festtage in 
Dar Ortsgruppantag m JOrgandorf 

stand ganz Im Zaichan das arraichtan 
Erfolges, Dar Rechenschaftsbericht des 
OrtsgruppenfÜiirers Pg. Köck im Verein 
mit dar in außerordentlich überBichtlicb 
und anschaulich gegliederten Laistunge-
schau vermittelten ein eindrucksvolles 
Bild des hier vollbrachten und zeigten, 
was zielbewußte Arbeit, unermüdliche 
Einsatzfreude und vorausschauende Pla­
nung auch dort vermögen, wo das Fehlen 
eines natürlichen Mittelpunktee, zu Be­
ginn beeonders starke sprachliche 
Schwierigkeiten, das Vorwiegen von 
Streusiedlungen, strukturelle Verschie­
denheiten der einzelne<n Gebietsteile hin­
dernd im Wege stehen Dabei verstand 
es die Führung dieser Gemeinschaft im­
mer gerade dort besonders energisch an­
zupacken, wo die Mangel besonders 
kraß zu Tage traten Dnfür sind die Ver­
kehrswege ein gutes Beispiel In der 
jugoslawischen Zeit völlig verwahrloste 
Straßen ohne richtigen Unterbau, bei 
Regenwetter kaum noch passierbar, bil-

Jörgendorf 
daten ein schiar unüberwindlicbat Pro­
blem. Und doch gelang es in ainer be­
achtenswerten Gemeiiuchaitslaistung 
mitten im Krieg« nicht nut die vorhan­
denen Verkehrswege grtindlich zu er­
neuern und zu festigen, sondern völlig 
neue Straßen und neue Brücken zu 
bauen, während einige Brücken erneuert 
wurden. Die Bewältigung solcher Auf­
gaben mit den baecheidenen zu Gebote 
stehenden Mitteln, waren aber nut da­
durch möglich, daß Hand in Hand da­
mit eine zielbewußte Menschenführung 
in den Volksgenossen das nötige Ver­
stehen für die Erfordernisse der neuen 
Zelt weckte. Zunächst betrifft dies na­
türlich die Amtsträgei, die in 23 gro­
ßen, 54 kleinen Dienstappellen, sieben 
Schulungen und vier Sprechabenden die 
nötige Ausrichtung und das Rüstzeug 
erhielten, das ihnen das Hinaustragen 
der neuen Weltanschtnuing in die letzte 
Hütte ermöglichte. 92 Sprachkurse im 
Winter 1942 43 erfaßten 3700 Volksge­
nossen (im Vorjahr waren es 69 Kurse 
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Atifnnhmen: Weinpnstelner (3) Rgei II), Pleifsr fun (2) 
Bilder  von l inks nach rechts '  Ft ihrungs^imtslel ter  Pg.  Treml begibt  s ich mit  Kreisführei  Swoboda und wei teren Ehren­
gästen zur  Grnßkimdgebnng in Lichtenwald Gespannt  folgt  man seiner  Rede,  mit  der  er  den Dank des  Bundestührers  
für  die  geleis te te  Arbei t  verband.  Die Leis tung '^schau in  Lichtenwald war  ein Beweis  der  rührigen Arbel t  der  Orts­
gruppe,  Auch in  Egidl  in  den Büheln wurde In e iner  Großkundgebung der  Ortsgruppe die  Fahne ver l rehen,  desgip ' then 
In Oberradkersburg,  wo Rundesjugendführer  Schi lchai  im Auftrag des  Bundesff lhiers  die  Überreichung derselben vor­

nahm) neben zahlreichen Volksgenossen folgten die  Weltkr iegstei lnehmer seinen Ausführungen.  

Bit SOSO Talhialunani) drai Toi4>lldUch 
angalegta Sportplätze sind zur großen 
Begeisterung dar Jugend errichtet und 
drai sahr eifrig benützta Büchereien var-
mlttain dan Dorfbaiwoihnam deutsches 
Oaistasgut. 

Daß sU diasa Mittal hier beaondart 
richtig und zwackm&ßlg eingesetzt sind, 
saJgen die Ergabnisaa,  die vrie  schon er­
wähnt ,  als die besten unter  a l len Land­
ortsgruppen der  Unters te iermark gewer­
tet  wurden.  Es wil l  a iber  auch etwa« be-
»agen,  wenn eine Ortsgruppe,  deren an 
dla 6000 Bewohner  zum großen Tei l  
Kleinbauern,  Winzer  und Landarbei ter  
s ind,  bei  den Sammtungen für  das  Kriegs-
WHW und -DRK bisher  65 000 RM auf­
brachte ,  wenn bei  den beiden Spmnstoff-
samlungen über  4000 kg Altmater ia l  und 
2300 Paar  Schuhe aufkamen.  Mit  berech­
t igtem Stolz  zeigte  die  Schau den per­
sönl ichen Brief  des  Generalobersten 
Dietl ,  in  dem er  den Dank «einer  Solda­
ten für  die  re iche Spende dieser  Orts­
gruppe ztun Ausdruck br ingt ,  über  3000 
Kilogramm Tafelobst ,  540 kg Dörrobst ,  
lOOÖO Zigaret ten neben vieler le i  ande­
rem hat te  Jörgerdort  für  unsere  tapfe­
ren Gebirgsjäger  im hohen Norden auf­
gebracht ,  Die Frauen der  Ortsgruppe ha­
ben In über  6f l00 Arbei tss tunden bei  
Nachbarschaftshi l fe ,  Betreuung verschie­
dener  Art ,  Kochkursen und Sammlungen 
segensvol l  gewirkt .  Auch die  landwir t ­
schaft l ichen Abliefcrungsergebnisse  s ind 
hier  vorbi ldl ich,  über  235 000 kg Getrei­
de und Mals ,  580 000 kg Kartoffel ,  50 000 
kg Heu,  28 000 kg Stroh viel  Gemüse und 
natür l ich eine Unmenge Dornauer  Zwiebel  
konnte von hier  der  Allgemeinhei t  zuge­
führt  werden.  Viele  Söhne der  Ortsgrup­
pe sind bei  der  Wehrmacht  »leben von 
ihnen bisher  ausgezeichnet ,  s ieben Sol­
daten an der  Front  und ein Wehrmann 
im Einsatz  gefal len Ihnen gal t  d ie  e in­
druckevol le  Morgenfeier  am Heldenhain,  
bei  der  der  Ortsgruppenff lhrer  die  Ge­
denkrede hiel t ,  In  der  er  das  Opfer  die­
ser  tapferen Söhne r ier  Heimat  a ls  Ver-
pfÜrhtunq für  die  Lebenden herausstel l te  

Der  Verlauf  de« Ortsgruppentageo ent­
sprach durchaus den angesichts  solcher  
I r is tung berecht igten Envart imgen Das 
leuchtende Rot  der  Fahnen höh s ich 
prächt ig  ah von dem üppigen Grün der  
Landschaft  und bot  «»rhon re in  äußerl ich 
das  Bild s tolzer  Festesfreude und die  
außerordent l ich s tarke Betei l igung an 
al len Veranstal tungen,  machte  den Tag 
zu einer  Feier  der  ganzen Gemeinschaft  
Beim großen Dienstappel l  am Samstag 
hat te  der  Kreisführer  den Amtsträgern 
die  pol i t ische und mil i tär ische Si tuat ion 
gedeutet ,  während der  Lei te t  des  Haupt  
gebiete« Propaganda in der  Bundesfüh­
rung,  Pg.  Tut ter ,  bei  der  Großkundge­
bung am Sonntag im Namen de« Bundes­
führers  den fast  2000 Zuhörern die  Grö­
ße der  Zei t  e indringl ich dar legte  und da 
mit  d ie  wirkungsvol ls te  Einlei tung für  
die  feier l iche üherreichi ing der  F - ihne 
bot ,  d ie  der  Ortsgruppenführer  ^us  der  
Hand des  Vertreters  des  Bundesfühiers  
in  die  Obhut  der  Gemeinschaft  übernahm 

Mit tags  eröffnete  der  Kreisführer  auch 
den neuen Dauerkindergarten in  Dnrnau.  
Vor der  Großkundgphunci  hat te  die  Ju­
gend Sportvorführunoen mit  schönen 
Leis tungen gezeigt  und beim Volksfest  
am Nachmit tag vereinigten s ich Wehr­
mannschaft .  Jugend die  beiden Tanz­
gruppen und Sinngemeinsrhcifen die  
Mnsiknpmeinsfhaf t  zu eint^m ül 'prra  
sehend vielsei t igen Programm und sorg 
ten mM ihren au«:ge7eirhnptf>n Darbie­
tungen für  e inen frohen Ausklann d '«? 
Festes  

In Oberradkersburg..' 
Die Ortsgruppe Oberradkersburg be­

schloß in  würdiger  Form die  Reihe der  
Ortsgruppentf tge im Kreis  Lut tenberg 
Nach dem großen Führer-Appel l  am 
Semstagnachmit tag,  bei  dem der  Orts-
gruppenfühier  Pg.  Wil lmann der  versam­
melten Amti t iögerschaft  den Leis tungs-
ber icht  ers ta t ten konnte  und bei  dem 
noch einmal  die  bisher  geieis t ' - te  A' iJ-
bauarbei t  gewürdigl  wurde,  wurde die  
Leis tungsschau eröffnet .  Es lohnte  s ich,  
die  Leis tungsschau,  aufgebaut  in  e iner  
der  schönsten Ortsg ' 'uppendiensts to! ien 
des ganzen Unterlandes, eincfehrnd 7.u 
besicht igen Die mit  viel  r jescbT-iark 
ausgestat te ten Räume zeigten r inr» 
solche Fül le  von noleis te tnr  Arl ; f i ' ,  di 'R 
der  Besucher  der  Aiiss le l lung df  r  l i f i  
Zeugung davon t ragen muCte,  daP in dip 
ser  Ortsgnippe mit  Fleiß und Liei»»» 
wirkl iche Aiifbauarl i r i t  gel^is tot  wvnde 
Dem Besucher  wunle es  srhwei  zu t te-
ur te i len,  welche. ' ;  Amt s ich am meisten 
hervorgetan hat te ,  denn es  wor ein 
Raum srhöner  als  der  andere I -Ü is t  
ganz gleich,  ot i  wir  aus  d^r  Fül le  des  
dargebotenen das  Amt Freuen heraus­
greifen,  welches wohl  unter  der  ums'ch-
t igen Lei tung der  Lei ter in  des  Amte» 
Frauen in  der  Krelsff ihrung Pgn Merma 
Rouvier  und Ihrer  rührigen Mitarbei­
ter innen In der  Ortsgruppe mit  se iner  
Ausstei lung eine besondere Anerkennung 
verdient ,  oder  das  Amt Volk ' 'wnhlfahrt  
mit  se iner  bl i tzsauberen Mii t 'erhera-
tungsstel le  und seinen s tolzen Stn ' ls t l -
kpn Über das  Ergebnis  des  Kriegs-V/HW, 
oder  das  Amt . lugendfi lhrung mit  •seinen 
Werkarbei ten,  man s ieht  überal l  den­
selben F1ei l \  und FIfer  mit  dem zu Werk« 
gegangen w^irde 

Wer die  l iebl iche Umgebung von 
Oberradkersburg kennt  wer  die  Hügel  
ent lanr i  wanderte  die  gerade jetzt  Im 
Herbst  zur  Zel» der  Traubenreife  Ihr« 
vol ls te  Pracht  entfal ten,  der  weif*,  daß 
die  Ortsgruppe Im Zeichen des  Wein­
baues s ieht  Man konnte  auch In e inem 
Tei le  der  T e i«! tung«,srbau die  unter  der  
umsif  ht lgen Mithi l fe  der  ^irmn Bouvior  
aufgebaut  wurde den Werdegnn;^ de» 
Weines verfolgen Man sah d»"ß der  
Weinbauer  von heute  es  aur- t i  vers teht  
schon mit  den modernsten Behefen zu 
arbei ten mit  Mi^rhlnen,  d 'e  nicht  nur  
Zei t  und Nt^nsrh^n elnsr iaren,  sondern 
auch die  Qtial l t f l f  de« TV'r 'nes  verbes­
sern 

Die Sport  und Wettkämpte am Sarps 
tagnachmit taq ver l iefen unter  reger  Be­
te i l igung der  Bevölkerung zur  vol ls ten 
Zufr iedenhei t  Der  Bunte  Abend Im 
Saale  der  Sparkasse in  Radkursburg 
überraschte  al le  Zuschauer  durch das  
beacht l iche Können der  O' iprradkers-
burger  Juoend 

Die Morgenfeie!  Im iuf^eren Schloß-
bot  des  Schlosses  Oberradkersburg nm 
Sonntag gestal te te  s ich mit  der  daran 
anschl ießenden Heldenehrung zu einein 
e indrucksvol len Bekenntnis  a l ler  dar^n 
Bn'elHgten zu Führer  und Reich Bei  
der  GroRkundoebung könnt»» der  Vertre­
ter  des  Bundesfübrers .  Pundesjunend-
führer  Schi lcher  vor  e iner  zahlreichen 
Menschenmenge die  selnf  Redp mit  viel  
Verst^ndni«;  aufnahm der  Ort '«M' 'UTine 
nochmal* für  die  ge 'pls te 'p  Arb '>i t  den­
ken und 'hf die Fahne überneten Fine 
besondere Freude und Auszeichnung 
wurde der  Ortsgruppe zutei l ,  a ' s  am 
Nachmit tag Bunripsff lhrer  Steindl  beim 
Volkstest  erschien und s ich persönl ich 
von der  bisher  geleis te ten Arbei t  f lher-
zeuger  konnte  

Die Fahne wird so für  a l le  Zukunft  
der  Ortsgruppe Oberradkers ' iurg en 

Symbol  und eine VerpOichlung zu 
Treue und Arbei t  se in  denn m-in s  ̂ gf  
mit  der  Fahne oder  s t i rbt  mit  ihr  ^T in  
kann s ie  aber  niemals  ver l ieren 

Wer die Hand zum Verrat erhebt, 
wird vernichtet 

Stolzes Bekenntnis der Bevölkerung von Tüchern 
Die Treue und der  Aufbauwil le  der  Be­

völkerung der  Ortsqruppe Tüchern wur­
de mit  der  Verleihung der  Ortsgruppen-
fahne gewürdigt ,  d ie  im Rahmen de« 
Ortsqruppentages am 18 und 19 Sep­
tember  deT Ortsqruppe überreicht  wurde 
Schon am frühen Nachmit taq des  Sams-
taq sammelten »ich vor  dem AppeDraum 
in Stockenhammer die  AmtstrÄqei ,  Zel-  |  
lenführer  und Blockführer  Auch der  Mu- j 
sikzuq aus Lichtenberg war  erschienen 
und als  Kreisfühier  Dortmeister  mit  sei­
nen engeren Mitarbei tern eintrat  wurde 
er  mit  e inem schneidiqen Marsch be-
qrüßt  Nach dem Liede «Nur der  Freihei t  
gehört  unser  Leben«,  mit  dem der  große 
Führerappel l  der  Ortsgruppe Tüchern er­
öffnet  wurde,  r ichtete  Ortsgruppenführer ,  
Ing Emil  Hruschka,  e inen eindringl ichen 
Appel l  an d 'e  versammelten Mitarbei ter ,  |  
s te ts  der  Pfl ichten eingedenk zu sein,  
d ie  die  Verleihung der  Ortsgru 1  enfahne 
jedem Mitarbei ter  aufer legt  Sodann er­
s ta t te te  er  den umfangreichen Leis tungs­
ber icht ,  aus  dem die  wertvol le  Aufbauar­
bei t  sei t  der  Befreiung ers icht l ich wur­
de.  5170 Einwohner  zÄhlt  d 'e  Ortn-
gruppe,  d 'e  In 812 Heusern wohnen und 
1320 Haushal te  ernehen Die sechs Zel­
len decken f leh mit  den Katastralge-
meinden Sie  s ind In 33 Blocks unterge-
tei l t  und ermöglichen so eine durchgrei­
fende pol i t ische Ausrichtunq.  Die 1lß 
Kundgebungen,  Versammlungen und 
Veranstal tungen weisen auf  e ine plan­
vol le  Durcharbei tung der  1n Streusied­
lungen wohnenden Bevölkerung hin.  
Sehr  segensreich und vielfÄlt iq  war  auch 
die  Arbei t  des  Amtes Volkswohlfahrt ,  
d ie  von dpr  f rüher  In größter  Not  leben­
den Bevölkerung auch dankhar  aner­
kannt  wurde Der  Wehrmannsrhafts-
dlpnst  wurde mit  großer  R«aels terunq 
durchgeführt .  Besonders  rf lhr io  Is t  der  
Sturm Lichtenberg,  dpr  s ich bei  der  Ban-
dl tenbekJimpfung be«onder* hervorgetnn 
hat  Auch d 'e  Juoendarbel t  is t  TU erwäh­
nen,  die  t iefer  dpn schwier igsten Ver­
häl tnissen dnrrhneführt ,  sehrt  gute  Er­
folge aufzuweisen hat .  

Auf ganz besonders  s tolze Erfolge 
kann das  Amt Landvolk hinweisen.  
Durch die  Tatkraf t  des  BÜrqermeist^ s ,  
Pq Lei tner ,  erhiel t  Tuchern die  ers te  
Dortmaschinenhaüe BS landwir tschaft­
l ich« Maschinen t ruqen dazu bei.  daß die  
Landw:r tschi i f t  in  der  Ortsgruppe Tü­
chern wesent l ich q^hoben wurde uud 
heute  im vorbi ldl ichsten des  Kieises  ge­
hört .  Die  Anlage der  Durfmnst hinen-
hdl le .  d ie  maßgebend für  den ganzen 
Kreis  wurde,  is t  auf  dem besten Wege 
sich zu einem Landhof  zu entwickeln.  

Allgemeine Aufmerksamkei t  erweckte  
die  Leis tungsschau der  Ortsgruppe.  Vor 
allem die Sondersrhau »Das Edel tum 
Tüchern«, die n alten Urkunden und Do­
kumenten das Deutschtum dieser uralten 
Siedlunq bekundete Vot der durchlö­
cherten Fahne de« Müllerhannes aus  
Türkenmühl  die den Fdl ngen von Tü­
chern im Kampfe qegpn die  Türkcm vor-
anflatterte und det Ortsfahne aus dem 
. lahre  1776 sammelten sich Menschen,  
die  plötzl ich erfuhren,  das  ihre  Urahnen 
deutsch dachten deut .sch fühl ten und 
deutsch sprachen und t reu und uner­
schrocken rrpopn a l le  Fe ' .nde des Rei­
ches zu Felde zorjen Seht sorrrHItig, 
übersicht l ich und inhal t l l rh  besonders  
wertvoll ist das Dorfbuch nngeleqt Fs 
gehört  zu den besten Im Kreis Hil l  und 
Ist  Pin wahre* Spiegelbi ld  des  Lebens In 
deT Ortsnnippe. 

Würdevol l  und feier l ich ver l ief  d ie  
Heldengedenkfeier  'm Ehrenhain,  de  
von der  Deutsrhen luoend und Wehr­
mannschaft  gestal te* wurde.  

Der  »Bunte Abend« von den volkskul­
turel len Gemeinschaften gestal te t ,  war  
ein erfr isch. . jder  Au«Vlano d«>H ers ten 
Tei les  des  OrtsgnippeTitnqes Musik und 
Gesang,  der  Einakter  die  »Hosenknöpf« 
und eine launige Ansage wechsel ten 
miteinander  ab.  

Der  zwei te  Tei l  des  Ortsqruppentagea 
wurde mit  e iner  Morgenfeier  im Garten 
des  Bürqerme's teramlew eingelei te t .  Sie  
war  von der  Deutschen Jugend vOrtreff-
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lieh qpstaltet. Die Großkimdqebiinq, an 
der mehr als 2Ü0Ü Menschen teilnahmen, 
wnr p.n stolzes Pfkenntni« zu Grofl-
dfu'Khlund Kreisführer Doifraelster 
r' .mVv'.i vorerst allen Männern und 
1 ifi ' itn (ur die trrue Mitarbeit, die es 
.  imonlicht hat, dnR auch der Orlsfjruppe 
Tiichnrn vom Bundesführer die Fahne 
'  rl Phon wurde, aber auch dem Orts-
. ür-ncnführer und dem Bürqerraeister, 
I ().  I .pitne:, der m selbstloser und ver-
sNinrhisvoüer Zusammenarbeit vornehm-
1 rh d.i. 'u bntruq, das Tüchern diesen 
! hu nltiq be'uhrn diirf. Dann sprach der 
K o...h:biPr über den verderblichen Ein-
!  iß der Judfin und ihre Machtqier, die 

hm den ersten Weltkrieq verursacht 
Ii i tten und ÄU( h diesen Knoq mit den 
-. hanfllich^ten ^litteln erzwanqen. 

!)•" Ereifinisse in Italien und der felq« 
\  eri it  BdfloqÜos löste bei den Ver-
s.^mn.hmqsteilnehmern tiefste Ontrü-
shinq aijs und als der Kreisführer dl® 

AnwesKiden au/rlef, der Pahn« d«a Fah­
ren, die Sinnbild der Gerechtigkeit, de« 
Sozialismuf und der Arbeit, aber auch 
der Treue und der Garant des Sieqes sei 
treu« Gefolqschaft zu leisten, da qinq 
eine tiefe Bewequnq durch die Menqe 
Es herrschte lautlose Stille als der Kreis-
fiihrer die Fahne überreichte. Ein Vor­
beimarsch 'beschloß die erhebende 
Stunde. Bodenverbunden und natürlich 
war der Dorfnachmittaq im Garten des 
Bürqerraeister« gestaltet. Mehr als 2000 
Menschen, vor allem aber Juqend um­
säumte den Platz, auf dem ein abv;echs-
lunqsrelches Programm abrollte, dai von 
den Mädeln und .lunqen qestaltct wurde. 
Ein schncidiqer Marsch beendete den 
wohlverbundenen Dorfnachmittaq und 
dwnlt den Ortsqruppentoq in Tüchern. 
So war der Ortsorupnentaq In leder Hin­
sicht ein voller Erfolq und eine macht­
volle KuJidqebunq der heimattreuen Tü-
cherer zu Führer und Reich. E. P. 

Gäste aus dem Reich auf Wurmberg 
Die Bundesschulungsburg beherbergte einen Reichslehrgang 

Egidi, die Tür der Unfersteiermark 
D.-r n:n 18 und 19. September abge-

liKlih-ne Ortsgruppentag gehl In mehrfa-
t her IJoziehunq als Ehrentag In die Ge-
sfhirlit'j der Ortsgruppe Egidi 1. d. BQ-
liüln ein. An der Reichstraße Graz-Mar-
liuirj gelegen, nahm sich der fahnenge-
s( hmüc kte Ort Inmitten der Weingärten 
.Tipornrdon ' . l ich schmuck au«. Ortsgrup-
; nnfiihrer Pg. Emmerich Gordon gab tn 

feinem I.eistungsberlcht einen kurzen 
c s( hirhtlichen Überblick über das völ-
\ .s(bi '  .Schicksal dieser Gemeinde, über 
fi.is Anfflarkern der politischen Kämpfe 
mit der 185*) einsetzenden Slnvislerunq, 
•Uier die Slfdler, hauptsächlich «u« 
S'hwaben und die Aufbauarbeit des 
T"'i 's hr»Ti Srhulverelns seit den 80pr 
. l ihreii  des vorigen .Jahrhundert». Das 
f ' n h f ' j  p d  d e s  L e i s t t m g s b e r i r h t e s  u n d  d f r  
. .nsi hiicßt nfl®n Leistungsschau galt der 
vor!)ildli( hen Fraunnarbfit unf»>T Lel-
i mci der Ortsfrnu Fberle deren emsige 
l  ifiqkeit in der Nähstube, In Volks-

nd Miiiiswirt^chnft, in der T-azarettbe-
I "ininn. in der Flickb»^utelaktlon wie im 
• ' i tlfrd.onst gleichermaßen zu bewun-
i!/"n i^^ 

P j p  l . r i s t u n q s s c h a u  v e r m ' t t e l f e  K e n n t -
II 5 vor, der Tätiqkeit der In zwei Stür-
I "II /iisoinm^nqefaßten Weh'mannsrhaft 
VOM f!i>n sechs Kindergruppen und zwei 
K nflrrc.ii^rn, von der Volksbücherei, 
vom (1 Ttenhauvprein, von den zur 

h'Mi I ' t ' t  e nqezonr'nen jungen Eqi-
. '  f '  n Vi in df-nen fünf bpreits für ihr 

'k 'f r f .eben qnben. vom bisherigen 
i '  -vninipfqoljri 's für das Krieqswinter-
'  i'f;,",oi V. und ORK Im Gesanithetrane 
v -,n ooo Reichsmark und von man-

mfhr Gan? besonders fiel der 
'b-,der Verf)tir>drnhplt unserer 

t . ' -s.r Prfnr Poseqqer Hon« R.irfsrh, 
' '  IT" Kl 'p'er, K'i ' ' l  Mö^'re Hrunn Ci t-
'  r II '! '! I .iidwiq Nf-'hnerf m't Faldi in 
'  • P 'ibeln auf. 

'<rr '«'tlbrer Doborrkv dankte den ziim 
'• b prjipppll versammelten Amtstränern 
' 'pr Or'sarup'^'» für ihr*» selhxtlns' '  Ar-
^ «-.jf H'f> Gemeinschaft Es Ist heute 
Hp 7r>t rlpr ReH'ährunn — füh't» 

er aui —, wer ile nicht besteht oder 
»Ich abselt« hält,  wird auch in der 
Stunde des Sieges nicht In unsern 
Reihen stehen dürfen. Wir bringen die 
Opier als deutsche Menschen nicht um 
Lob und Anerkennung, sondern dank­
baren Herzens als unseren Beitrag für 
den Sieg. 

Der Sonntag vormittag vereinigte die 
Ortsgruppe und die zahlreich erschie­
nenen Gäste, darunter auch die Vertre­
ter der Patenortsgruppe Gratkorn nach 
der Morgenfeier zur Großkundgebung 
aut der Festwiese. Als Vertreter des 
Bundeiführers sprach der Natlonalpoll-
tlsche Referent In der Bundesführung, 
Dr, He' ut Carstanjen Er führte unter 
anderen aus, Egidi i.  d, Büheln sei nicht 
bloß ein Ortsname, sondern ein Begriff, 
F:gidi ist die Tür des Unterlandes. Von 
Egidi aus sollte die Verbindung mit der 
Sprachinsel Marburg-Drau aufgenom­
men werden, und gerade hier an dieser 
Stelle bemühte sich unter tatkräftiger 
Mitwirkung des Klerus das Slawentum, 
dem Deutschtum einen Sperriegel vor­
zuschieben Dir Zeit der Hetzer ist aber 
engültlg vorbei. Wenn es auch der Un-
torsteicrmark nicht vergönnt war, In 
ruhigen Friedenszeiten, sondern mitten 
im Daseinskai jf des deutschen Volkes 
heimzukehren, so wollen wir uns über 
die endliche Ileimkehr umso mehr 
fipuen. 

Die Fahrt nach Zierberg, die Besich­
tigung des beabsichtigten .Schulbaues, 
dio Errichtung der Dienststelle Mutter 
und Kind uncl der Kindergarten bewies, 
das die Ortsgruppe auch im Kriege vom 
regsten Aufbauwillen trotz der krleqs-
bedinqten Schwierigkeiten beseelt, die 
ihr vom Rundesführer verliehene Fahne 
in Anerkennung ihrer Arbeit verdient 
hat. 

Der Nachmittag stand ganz Im Zei­
chen des Volksfestes, das In einer Reihe 
von Darbietunqen das Kftnnen der 
Deutschen Juqend und der Kinderqrup-
pen zeiqte und das auch Bundesführer 
Sfeindl besuchte. 

Die Fahne des Reiches in Leonhard i. d. B. 
Iconhard bewies sich an seinem Eh-

• .1 '»(je wieder als Mittelpunkt der Bu-
• n ii:i(l zugleich, qetreu aoiner reichen 

> f l ixh';-", als stärkster .^usstr.thlunqs-
. ikt cliT Ru(kvolkunq des gtinyen Cie-

. i i-s iJiis hier besonders siark ausge-
I i ; le Heima'qefühl bringt den Bewoh-
. II voll /u Bewußtsein, was sie der 

Ii wefi 'itn und stet» deutsch ausqerlch-
Vergangenheit des Ortes schuldig 

- :;i! und w ts sie si hon jetzt im Krieoe 
n Vorarbeit für eine stolze Zukunft 

.  I 1» .s 'en h. 'ben Dies kim in der wohl-
hr 1 h'l  if hien Ciestnltun(j des ürtsgrup-

• '  ((II S, d e alle seine Veranstiiltun-
.••n Kit raus glücklich zu einem Ergebnis 

: lili ' ibeinlem Eindruck rundeten, zuru 
.  .-.tf 'n Ansdriifk. D'ibei traten die 

I he Aktivität, die qeistiqe und kul-
e i  e  Regsamkei t  wie  auch  W i r t s c h a f t -

.«her Fort lirltt»inh gleich eindrucke 
' 11 :n Erscheinung. 

All die schmucken Häuser des Markt-
iecki :is von der Talsohle bis hinauf auf 
kn lii.lionrüc'ken mit ihren erneuerten 

f  vv.  n ion prächMg herausgeputzt, pranq-
• ' i  ,11 reichen Fenster- und Flaqqen-
'h. 'niirk, als Kreisfiihrer Pn Fritz Bauer 

f 'sr h pn, um mit dem qro(\en Dienstap-
I fliT •ilsträge'" die Feiern zu er-
"r .  n. D " musikalische Einleitung 

(Largo vun Händel) bot den wirkungs­
vollen Aultakt zu seiner Ansprache, in 
der et den Sinn und die Bedeutung der 
Arbeit des AuiUl igers erläuterte und 
an alle Anwesenden die drin<iende For-
deiung richtete, im selben Geiste natio-
iialsozidlisHscher Haltu;ig und deutschen 
Verantwortung.sgeiühl8 weiter zu arbei­
ten, damit der Auftrag, den der Führer 
lür dieses Gebiet gestellt,  hier besonder» 
rasch erfüllt werde. Er überbrachte dem 
c)rt«ii upppnfühier Pg. Hirschmann und 
seinen Mitarbeitern den persönlichen 
Dank des Gouleitei. für die bisherige 
Leistung und richtete anschließend 
Worte l)esonderer Anerkennung an Pg. 
DI ,  Schwarz, der neben seinem verant­
wortungsvollen Heruf als Direktor der 
Haiiptschule zwei Stämme der Deutschen 
Jugend im Krois mit vorbildlicher Hin­
gabe leitet. 

Die Leistungfl«chau kann als Meister­
stück für sich bezeichnet werden. In 
überaus sinnvoller Anordnuna zeigte 
sie alles, was die Gemeinschaft betrifft 
und was den Besucher interessieren 
kann Im Mittelpunkt stand die histori­
sche Sonderschau mit zahlreichen Do­
kumenten, die von der Verleihung und 
Bestätigung des Marktrechtes, von dem 
Erwerb und der .Ausübung der Geiichfs-

Auf der Bundesschulungsburg Wurm­
berg des Steirischen Heimatbundes hielt 
vom 10. bis 17. September die Reichs-
leitung des Rassenpolitischen Amtes der 
NSDAP unter Leitung von Parteigenos­
sin Marta Heß einen Lehrgang für die 
Leiterirmen der Hauptstelle »Frauen-
und Mädelarbeit« bei den Gauleitungen 
ab. Zweck dieses Lehrganges war neben 
der Besprechung bevölkerungspolitischer 

I Fragen, den Teilnehmerinnen ein ura-
j fassendes Bild dei Steiermark und be-
• sonders der Untersleiermark zu geben. 
I Gauleiter und Reichsstatthalter Dr. 

Uiberreither eröffnete den Lehrgang und 
wies dcibei  auf die Bedeutung der Steier­
mark als dem »Hofzaun des Reiches« in 
Vergangenheit und Gegenwart hin. Aus 
dieser Lage und Bestimmung ergäben 
sich zwangsläufig die nassen- und volks­
politischen Aulgaben, deren Lösung dio 
Tei lnehmer innen des  Lehrganges  im  
Verlauf der Arbeitstagung kennen lernen 
würden. Bundesführer Stelndl sprach 
über die Tätigkeit des Steirischen Hei-
matbundes, Gaufrauenschaftsleiterin Dr. 
Smital über die Zusarnmennrboit der 
NS-Frauenschaft mit dem Frnuenamt des 
Steirischen Heimntbundes. Univ.-Prof 
Dr. Mayer entwickelte die Siedlunqs-

geschichte der Steiermark, Gauamtsleltei 
Dr, Walluschek-Wallfeld ging ausführ­
lich aut die rassenpolitischen Probleme 
in der Untersteiermark ein. 

Diese Vorträge bildeten die Grundlage 
für eine dreitägige Besichtigungsfahrt, 
die sich den Arbeitsbesprechungen an-
jc l i loß. Dabei lernten die Lehrgangsten-
nehmerinncn, die alle Gaue des Reiches 
vertraten, den deutschen Charakter des 
Landes und seiner Bewohner kennen. 
Der Besuch im Unterland bewies ihnen, 
daß sie die kurze Fremdherrschaft die 

tausendjährige Zugehörigkeit zum Reich 
nicht hat verwischen können. 

Die Arbeitstagung wurde beschlossen 
durch einen Vortrag von Hauptdienst-
leitet Prof Dr Groß vom rassenpoliti­
schen Amt der Reichsleitung über die 
Einstellung des Faschismus zu rassen­
politischen Fragen. Dr. Groß verab­
schiedete dann noch die Leiterin der 
Hauptstelle Frauen- und Mädelarbeit im 
Gau Steiermark, Dr. Grete Delpin, und 
führte ihre Nachfolgerin, Hilde /Girndt, 
in Ihre neue Arbeit ein. 

barkeit, von nationalem Kampf und vie­
lem anderen berichten. Ein Saal war der 
hier besonder» vorbildlich betreuten 
Landwirtschaft gewidmet und zeiqte in 
eindringlicher Darstellung daß, was hier 
an Steigerung der Er/euqunq und an Ab-
lleferunqserqebnis«en qeloistet wurdo, 
und die Orlsfjruppe mit an die vorderste 
Spitze in der qnnzen Untersteiermark 
stellt.  Aber auch die anderen Teile der 
Schau sprechen von qleich schönen Er­
folgen auf allen anderen Gebieten. Be­
sonders ansprechend ist der von den 
Frauen gestaltete Raum mit dem allen 
Spinnrocken und den schönen, über hun­
dert Jahre alten handqewebten Stoffen, 
neben denen qleich kunstfertig gefirbei-
tete neue lieqen, die zeigen, daf^ die 
Wiederbelebung dieser Heimarbeit in 
bestem Gange ist. In einer eigenen Ge­
werbeschau zeigte der Markt Leonhard 
mit Stolz, was der Fleiß und die Tüch­
tigkeit seiner Handwerker le'stet. Neben 
den In der hiesigen Lederfabrik prächtig 
und vielfältig ausgearbeiteten Häuten 
sind besonders stark die Schuhmacher 
des Ortes vertreten, schönem Ton- und 
Keramikgechirr zeugt von großer Kunst­
fertigkeit imd auch das übrige Handwerk 
glänzt mit Meisterstücken. 

Nach der Leistunqssch.iu wurde die 
neue Deutsche Rote Krpuz-Dirn.ststelle 
feierlich eröffnet. 

Beim Bunten Abend im Geineinschafts-
saal brillierte eingangs Herr Devide, von 
Frau Krischan ausdrucksvoll begleitet, nls 
Geiger von Fornwt mit zwei Stücken von 
Mozart und Cornelius, Frau Tsclielh.ir 
und Herr Rogl überraschten die Zuhörer 
als Biedermoierpaar mit gutem musikei-
lischen Können, Mädel-Singschar und 
Tanzgruppe zeicjten, geleitet von Frl. Sla-
dek, mit ihren Darbietungen vollendete 
Anmut und ein schmießig gespielter Ein­
akter bildete (fen heiteren Abschluß de« 
gelungenen Abend«. 

Am Morgen des 19. September ver­
sammelte sich ganz Leonhard auf dem 
Heldenhain um in einer erhebenden Fei­
erstunde der 14 Helden zu gedenken, 
die Ihr Leben für Deutschlands Zukunft 
geopfert haben. Die Großkundgebung 
auf dem Dorfanger wurde zu einer 
machtvollen Demonstration der Treue 
imd der Siegesgewißheit aller Volksge­
nossen. In hinreißender Rede gab der 
Kreisführer Aufschluß über das Gesche­
hen der letzten Zeit, über den Sinn die­
ses gewaltigsten aller Kriege, über die 
Größe der Stunde, die jeden einzelnen 
zu höchstem Elnaati verpflichtet und 
über die glanzvolle Zukunft, in die Adolf 
Hitler «ein Volk führt. Zugleich doutete 
»r die symbolhafte Kraft der Fahne de« 
Reiches, die er als Vertreter de« Bun-
desfflhrer« dem Ortsqruppenführer flber-
qnb, 

Das Volks- und Kinderfest verelnlqt« 
am Nachmittag noch einmal die Volkv 
genossen von Nah und Fem und Heß 
die bedeutungsvolle Feier fröhlich am-
klingen 

Zwei Frauen als lebende 
Fackeln 

Am Sonntag ereigneten sich In Graz; 
wieder zwei Unfälle durch Verbrennun-
i<cn. In den Morgenstunden bereitete die 
35jährigc Küchenöehilfin Angela Ofner 
ihr Frühstück. Weil es in ihrem Herd 
nicht richtig brennen wollte, beging sie 
die Unvorsichtigkeit, Petroleum in den 
Herd zu schütten. Sogleich schössen 
Stichflammen heraus, wodurch die Klei­
der der Frau Feuer fingen. Obgleich es 
ihr gelang, die Flammen rasch zu er­
sticken, erlitt sie dennoch Brandwunden 
zweiten und dritten Grades am linken 
Ober- und Unterschenkel, — Schlimmer 
verlief ein Unfall, den die in Liebenau 
wohnende Brotführersgattin Maria Tschuf-
fer am Sonntagabend erlitt. Während sie 
auf den Spirituskocher ihr Essen auf­
wärmte, erlosch plötzlich die Flammt. 
Die Frau schüttete hierauf Spiritus aus 
der Kanne auf den flbcrhitrten Kocher. 
Der Brennstoff entzündete sich sofort, 
und die Kleider der Frau standen im Nu 
in FlHmjnen. Sic eilte in das Vorhaus, rief 
um Hilfe und wälzte sich am Boden, um 
die Flammen zu ersticken. Schließlich 
kam ihr 16 Jahre alter Sohn zu Hilfe, der 
mit einer Decke die Flamme erstickte. 
Die Frau hatte aber bereits sehr schwere 
Brandwunden zweiten und dritten Grades 
an den Ober- und Unterarm, an den Hän­
den, an der Brust und am Gesicht erlit­
ten. — Beide verunglückten Frauen wur­
den von der Hauptwache des DRK auf die 
Universitätsklinik gebracht. 

« 
Todesfälle. In Graz verschied der 18-

jdhrige Hilfsarbeiter Leopold Koraba 
aus Brunndorf bei Marburg, Kleistgafise 
1.1. — In RoQwein bei Marburg starb der 
67 Jahre alte Reichsbahnschmied i. R. 
Jospf Nowak. — Ferner sind gestorben: 
In Pe'ilau die Private Betty Slawitsch, 
geborene Tramm, und in Trifail der 77-
jöhrige Angestellte der B-D-Süd Karl 
Goriup 

Unangenehme Folgen einer Unvor-
Klchtlgkelt. Der 44 Jahre alte technische 
Be.inite Eugen Janowit«ch aus Gonobitz 
bekam durch die Unvorsichtigkeit eine» 
J igers eine Schrottladung in» Gesäß. — 
Fahrradstürz.e erlitten: Der Schuhmacher 
Stefan Mnstnak aus der Kämtnerstrafle 
.54, der sich Kopfverletzungen zuzog, und 
der afljährige Schweißer Friedrich Go-
detz aus der Rcsselgasse 11, der sich den 
linken Oberarm brach. — Die Verun­
glückten befinden sich Im Marburger 
Krankenhause. 

* 

Brandstifter zum Tode | 
verurteilt | 

Der zuletzt in Baumkirchen, Kreis Ju­
denburg. beschäftigte 42 Jahre alte Pfer­
deknecht Franz Maier verübte im Mai 
dieses Jahres in der Zuhube eint» Bt-
sitzers im Kothgraben, Kreis Judenburtf, 
einen EinbruchsdiebstahL Den dort unier-
gcbrachten Arbeitern entwendete er Le­
bensmittel und ein Leintuch. Um die Spu­
ren dieses Einbruchs zu beseitigen, steckte 
der Angeklagte am nächsten Tag das Ge­
bäude in Brand, wodurch es eingeäschert 
wurde. Nach dieser Tat beging Franz 
Maier wenige Tage später im RoObach' 
graben, Gemeinde Prethal, zwei weiter« 
Einbruchidiehstfihle, wobei er Lebens­
mittel und eine Steppdecke entwendet«. 
Durch die Brandstiftung hat der Ange* 
klagte nicht nur die unmittelbar Betrof­
fenen schwer geschädigt, sondern wert­
volles Volksgut zerstört. Zum Schutz der 
Volksgemeinschaft wurde Franz Maler, 
der bereits 19mal, darunter 14mal wegen 
Diebstahl vorbestraft ist, vom Sonderge­
richt Leoben als Volksschidling zum Tode 
verurteilt 

Schachstädtekampf Marburg-
Drau gegen Klagenfurt 

Marburg-Drau gewinnt 3)4:2^ 
Über Einladung des Deutschen Schach­

vereines Klagenfurt fand am 19. Septem­
ber in Klagenfurt der Städtekampf auf 
sechs Brettern statt. Anfänglich sah es 
für Marburg nicht gut aus. denn nach 
nur ca einstündigem Kampf gewann 
Eisendle (Klagenfurt). Dann endete die 
Partie Mischura (M)—Grübler (K) un­
entschieden. Nach zweistündigem zähem 
Ringen konnte dann Dr. Tiroch (M) den 
ersten Zähler für Mar''urg-Drau gegen 
Eizenbergcr (K) buchen. Hiermit war der 
Kampf ausgeglichen. Nachdem in der 
Folge Zöks (M) gegen Ing Pöpperl ( ) 
und Skralownik (M) gegen Dr. Nothnagl 
(K) unentschieden spielten, erreichte das 
Ringen »einen Höhepunkt In einer 
schweren last vier Stunden dauernden 
Partie gelang es dem Marburger Rupan 
gegen (Ten Klagenfurter Insp. Gypser zu 
gewinnen, sodaß Marburg-Drau als Sie­
ger hervorging. 

Der Rückkampf In Marburg-Drau ist 
für 17. Oktober vorgesehen, bei welchem 
die Klagenfurter sicherlich alles daran 
setzen werden, den Kampf für sich zu 
entscheiden. 

Schwerer Unfall durch scheu gewor­
dene Kuh. Die erst vor kurzem aus dem 
Ennstal nach Lichtenwald gekommene 
43jährlge Landarbeiterin Johanna Edlin­
ger eriitt  einen schweren Unfall. Sie 
wurde von einer scheu gewordenen 
Kuh niedergestoßen und mehrmals ge­
treten. Mit ernsten Inneren Verletzun­
gen fand die Frau auf der Universitäts­
klinik Aufnahme. 

SPORT u. TURNEN 
Au» der Abteilung Bapid der Marbur­

ger Sportgemeinschaft. Dienstag um 
20 Uhr wichtige Spielerversamjnlung 
mit anschließender Ausschu(?«itzung Im 
Kaffee Rathaue Pünktliches Erscheinen 
aller unbedingt notwenig. • 

Belm großen Leichtathletentreffen in 
Graz gewann der deutsche Medster Bon­
gen (SG Prag) da» Kugelstoßen mit 14,63 
Meter und das Diskuswerfen mit 40,30 
Meter. Auch Gunda Friedrich (Würz­
burg) feierte einen Doppelsieg, und zwar 
im Hochsprung mit 1..58 und Im Welt­
sprung mit 5,01 m. Waneck (München) 
gewann die 100 m In 11.4 und die 110 m 
Hürden In 15.9. Weitere Sieger waren 
Hoffmann (Graz) über 400 m 52,2, Feldw. 
Och« (Augsburg) über 800 m 2:02,2 und 
LSOOm 4:13,2 über 5000m Lt. Braumnnn 
(Wien) 16-31, Doujak (Innsbruck) im 
Weltsprung 6.75, Hlebze (Reichsbahn 
Marburg) wurde über .5000 m Dritter In 
16:53. 

In der itetrlachen Handballmelster-
schatt der Frauen errangen die Leibnitze­
rinnen wieder einen Sieg. Diesmal schlu­
gen sie Sturm Graz mit 7:2 (4:2). 

Wir hören im Rundfunk 
DtoniUg, 21 S«pleaiiD«ri 

RaichtproiraaBf 12.33—I2,43i Baricht xnr I.tft,  
— IS—13.30: KIcintr M«lodl<nr*igcn dit Ka-
p«ll* Willy Slcfnar. - tS Wall«r GUM-
klag iplalt SehumanM Fti-MoiUKI*vitrton*t«, 
— IT.tS—18.30! MutlktlUcht Kuriwcil Ntak-
•Ittag. — 18.30—l^i D«r Zailipiagd. — 19.IS— 
If.JOs Frontbarichlt. — 20.20—21i Moiirt.  Sln-
lonl«- «nd VlolifisoBil*. — 21—22: Klinge 
Wi«n«r Optrtticn aiid Tlni«n. 

D«ilichtaadtaad«ri 17.13—18.30: Schnmana, 
D*efali,  Setiubart, Satlana. — 20.IS—211 Hai-
(tra and baalnnliclia Volkimutik. — 21—23: 
Elna Stuoda iflr dich Mit brkinn(«ii Untcrbal-
langtorchaalarii und Soliitrn 

E f f i  B r i e s t  
l^oinan von I heodor f'ontane 

4.5. Fortsetzung 
I  n / i i t i '^n übprkdm s'e, und sip schob 

Firu^fr fest ineinander, um sirh einen 
Üdlt /AI qt-len. Gedanken und BiUinr 
. iq lcn si( h und eines dieser Bilder war 

'l ' is MiittfTf hon m dom Gedichte, das die 
1 ifii 'csrn/iüer hirü, und wie da» Mül-

'1, S" betete auch sie Jetzt, dufl 
:  m Miiiier um sie her bauen 

Zwei, difi M<tle kom fs «»irb 
t i i ic i  i l i ro Lippen, ober mit einc-m Mfilr 
fiihllf -.ici, d.iü PS tote Worte w.ircn. Sie 
fiiirhtcto sif.h und w»ir doch ziigleUh 
WK' in oiiipni Zauberbiinn und wollte 
riij 'h ni '  hl heraus. 

NTFI," klang PS jetzt lelsp an ihr Ohr, 
iinrl ?ip hnrlfi,  daß seine Stimme zitterte. 
Htit 'n luihm T ihre H^nd und löste die 
F'iiui '-r,  die sie noch immer geschlossen 
liipll,  lind iibprdpckte sie mit h' ' lßen 
KiiHsi n Es wnr thr, als wandle sie eine 
()hTii;M> ht fln 

Als s;f din Augnn wieder rtffnpte 
war man aus dem Walde heraus, und 
n fcringer Fntfrrnnng vor sich hftrte 

'IP d'is fiPl.int der voraiifeilenden 
Sfblitlpn Immfr vornehmlichpr klang 
«•'; imd nl '  rnnn, flicht vor IMpntpls 
Muhle, von den Diinen her In die Stadl 
pinliog. Iflrjpn rf-hts die kleinen HSu-
-r-r m;t ihren SrhnepdÄ( hörn neben 
ihi 'en. 

F:llj blickte s' .rh um, und Im nSchsten 

Augenblicke hielt der Schlitten vor dem 
lanflratlifhon H'Uise 

ZWANZIGSTES KAPITEL 
Iiiiistrttcn, der Efti,  als er sie aus dütii 

Schlitten hob, sfharl beobachtet, aber 
doch ein Sprechen iil)pr die sonderbare 
Fc ihr t  zu zweien vermieden hatte, war 
am andeien Morgen Iruh auf und suchte 
seiner Verstimmung, die noch nach­
wirkte so gut es ging Herr zu werden. 

»Hast du gut geschlafen?« sagte er, 
als Efti zum Frühstück kam. 

».la.« 
»Wohl dir. Ich kann dasselbe von 

mir nicht sagen Ich träumte, daß du mit 
dem Schlitten im Schloon veriinglückt 
seist, und CrHniprts mühte sich, dich zu 
retteii! ich muß es so nennen, aber er 
\ PI sank mit dir,« 

«Dil sprichst das alles so sonderbar, 
Gpert. Es verbirgt sich ein Vorwurf da-
hintpr, und ich ahne weshalb.« 

».Sehr merkwürdig.« 
»Du bist nicht einverstanden damit, 

daß rrampns kam und uns seine Hilfe 
ar bot.« 

»T fn»?-
»Ja, uns. Sidonien und mir. Du muUi 

durchaus vergessen haben, daß der Ma­
jor in deinem Auftrage kam Und als er 
mir erst gegenüber sflß, beiläufig jäm­
merlich genug auf der elenden srhina-
Ion leiste, Sf.llte Ich Ihn da ausweisen, 
als die Gr.isenabbs kamen und mit ei­
nem Male die Fahrt weiter ging? Irh 
hätte mifh larherlich gemacht, und da­
gegen bist du doch so empfind' ' 'h Erin-
npre dich, daß wir unter dein» !  Zustim­
mung viele Mal« gemeinschaftlich spu-

zieren geritten sind, und nun sollte ich 
nicht gemeinschaftlich mit ihm fahren? 
Es ist falsch, so hieß es bei uns zu Haus, 
einem Edelmanno Mißtrauen zu zeigen.« 

»Einem Edelmanne,« sagte Innstottcn 
mit Betonung. 

«Ist er keiner? Du hast ihn selbst ei­
nen Kavalier genannt, sogar einen per­
fekten Kavalier« 

»Ja,« fuhr Innstetten fort, und seine 
Stimme wurde freundlicher, trotzdem ein 
leiser Spott noch darin nachklang »Ka­
valier das ist er und ein perfekter Ka­
valier, das Ist er nun schon ganz ge­
wiß Aber Edelmannl Meine liebe Effi, 
Pin Edelmann sieht anders aus Hast dn 
schon etwas Etiles an ihm bemerkt? Ich 
nicht.•< 

Effi sah voi sich hin und schwieg 
Es scheint, wir sind gleicher Mei­

nung Im übrigen, wie du schon sagtest, 
ich hin selber schuld) von einem faux 
pas mag ich nicht sprechen, das Ist In 
diesem Zusammenhange kein gutes 
Wort Also selber schuld, und es soll 
nicht wieder vorkommen, so weit Ich's 
hindern kann Aber auch du, wenn Ich 
dir raten darf, sei auf deiner Hut Er 
Ist ein Mann der Rücksichtslosigkeiten 
und hat so si^ine Ansichten über junge 
Frauen Ich kenne ihn von früher « 

»Ich werde mir deine Worte gesagt 
sein lassen Nur so viel, ich glaube, du 
verkennst ihn « 

»Ich veikenne ihn nicht" 
.(Hier mich.« saute sie mit einer Kralt 

aiistrengnng und versuchte seinem 
Illickp zu begegnen. 

Au« h dicli nicht, meine liebe Hffl Du 

bist eine reizende kleine Frau, aber Fe-
sluikeit ist nicht eben deine Spezialität.« 

Er erhob sich, um zu gehen. Als er bis 
an die Tür gegangen war, trat Friedrich 
ein, um ein Gicihüblersches Billet ab­
zugeben, das natürlich an die gnädige 
Frnu gerichtet war 

Effi nahm es »Eine Geheimkorrespon­
denz mit Gieshiibler,«' sagte siei »Stoff 
zu neuer Eifersucht zur meinen gestren­
gen Herrn Oder nicht?« 

»Nein, nicht ganz, meine liebe Effi 
Ich begehe die Torheit, zwischen Cram-
pas und Gieshübler einen Unterschied 
zu machetj Sie sind sozusagen nicht von 
gleichem Karat) nach Karat berechnet 
man nfimlich den reinen Goldeswert, 
unter Umständen auch der Menschen. 
Mir persönlich, um auch das noch zu 
sagen, Ist Gieshüblers weißes Jaiiot, 
trotzdem kein Mensch mehr Jabots 
trügt erheblich lieber als Crampas' rot­
blonder Sapppurbart Aber ich bezweifle 
daß dies weiblicher Geschmack ist.« 

'Du hültst uns für schwächer als wir 
sind,« 

»Eine Tröstung von praktisch außer­
ordentlicher Geringfügigkeit Aber las­
sen wir das Lies lieber.« 

Und Effi las'  »Darf Ich mich nach der 
gn.ld'gen Frau Befinden erkundigen? Ich 
weiß nur, daß Sie dem Schloon glück 
lieh entronnen sind: aber es blieb auch 
durch den Wald hin immer noch FMhr-
lichkpit geniiri Eben kommt Dr Hanne 
mann von Uvagla zurück und benihigt 
mich übpr Miramboi gestern habe er die 
Sache für bedenklicher angesehen, als 
er uns habe sagen wollen, heute nicht 
mehr. El war eine reizende Fahrt. — In 

drei Tagen feiern wir Silvester Auf eine 
Festlichkeit, wie die vorjährige müssen 
wir verzichteni aber einen Ball haben 
wir natürlich, und Sie erscheinen zu 
sehen, würde die Tanzwelt beglücken 
und nichi am wenigsten Ihren respekt­
vollst ergebenen Alonzo G « 

Effi lachte. »Nun was sagst du?« 
»Nach wie vor nur das .eine, daß Ich 

dich lieber mit Gieshübler als mit Cram­
pas sehe « 

»Well du den Crampas zu schwer und 
den Gieshübler zu leichst nimmst.« 

Innsteften drohte ihr scherzhaft mit 
dem Finger 

* 

Drei Tage später wai Silvester Effi 
erschien In einer reizenden Balltoilette, 
einem Geschenk, das ihr der Weih­
nachtstisch gebracht haltet sie tanzte 
aber nicht, sondern nahm ihren Platz 
bei den alten Damen für die ganz In 
der Nähe der Musikempore, die Fau 
teulls gestellt waren Von den adligen 
Familien, mit denen Innstettens Vorzugs 
weise verkehrten, war niemand da. weil 
kurz vorher ein kleines Zerwürfnis ml' 
dem städtischen Ressourcenvorstantl, 
der, namentlich seitens des allen Gül 
denklee mal wieder »destruktiver Ten 
denzen' beschuldigt worden war statt 
gefunden hattei drei vier andere adlige 
Familien aber dip nicht Mitglipder de? 
Ressource ,  sondern  I m m e r  n u r  g e l a d e n e  
Güsto waren und deren Güter an der 
andern Seite der Kessino lagen waren 
aus zum Teil weiter Entfernung übpi 
das Flußeis gekommen und freuten s 'rh 
an dem Feste teilnehmen zu können 



MARBURGER ZEITUNG 

STADTTHEATER 
' MARBURG-Drau 

Dienstag, 2t. September: DER KUHREIGEN. 
Oper in 3 Akten von Wilhelm Kienzl 
Beginn- 20 Uhr End«: 23 Uhr Prelle I. 

Mlttworh, 22 September: ABENTEUER fM 
ATLANTIK. Operette In 3 Akten von 
Osknr Felis und Rduard Boqati — Musik 
von Albrecht Nehrinq Beginn: 20 Uhr 
Ende 2.1 l 'hr Erstaiiffithrunq Preise I 

Donnerslaif, 23 September: DER KUH­
REIGEN. Oper In 3 Akten von Wilhelm 
Klenzt. Reqinn: 20 Öhr Ende: 23 Uhr 
Preise I. 

Preltaq, 24 September: DER RICHTER VON 
ZAIAMEA. Srhausofel in 8 Bildern von 
Calrieron, fre'e Nachdirhtunq von Wil­
helm von Srhob Ge^rhlossene Vorst®]-
lunq fflr die OentTh'» Ttiqend Beqinn: 
20 Uhr Ende 22.30 Uhr 

Sam^laq, 2fi Spptemher- ABENTFITER IM 
ATT ANTIK. Operette In 3 Akten von 
Oskar PPMT und Pduard Boqntl. — Musik 
von Albrerhl Nehrinq Beqinn; 20 Uhr 
Fnde 23 Uhr Preise I 

Sonnfaq, 2fi Sentemher abends: ABEN-
TFtrpR fM ATI ANTIK Operette In 3 Ak 
ten von Oskar PeM* und Eduard Boqati 
Musik von Albrerht Nehrinq Beqinn: 20 
Uhr, Ende- 23 Uhr Preist I, 

ReqInn des Kartenvorverkaiifes- Montaq, 13 
September an der Theaterkasse, Thealer-
qass^ 4 tSqllrh In der Zeit von 9—13 und 

von 15—18 Uhr 

UNTERSTEIRISCHE 
LICHTSPIELTHEATER 

MARBURG-DRAU 

B U R G • LI C H I S PI E L E 
H«uU lt. IS 30 MtS Uhr Pamnil t2 l9  

Der ewige Klang 
mit Olga lirbtühow« klicleda D<liig und Budoll 
Prack.  — Der awiga Klang ainai  Geige trhwingt 
•obickialhaft durch dieien Pilra und lenkl da» Leben 
flnsi begnAdclen Muilkart 
pai JugindllcA« aal« 14 JahrM aickt Mgelaaaaai 

Wo 1« II J». 10 4.4 Ubi 
to 13 45. I« ia 10 20 Ubi ESPUWADE 

Das unheimliche Haus 
Bin Contln«iitjl-Piiui mit Kdlinu JuKellP Faber, Jaao 
Tliticr, Jacquai Baumer, Andr4 Beybai. — Ein fran-
ti^jifcher Knm'ri ' ilfilm, ipannend bit zur letzten Mi 
nuta — PQr Jugendliebe nicht lugalaitenl 

Lichiatpie^e Kndeitenaclmle 
Dlanilag. II.,  Mltlwoch, 21. and Donnmlag, 23. Sept. 

KongocExprell 
Locfcaod« Fama — errageriHe Abanteuar; 
WUlT Blrgal, Mariaaae Hopp« ud lei« DellflM. 
ffli Jugeodiicka tugeUaamI 

SarhacBtalrlM-
•trsße Bwrq-'l.ichiapielc Cilll 

tu U S«pl*mbaf 

Der ewige Klang 
•K Olfa Ttcbt'bowa Ellrlnda Oatilg und ••doli 
Prack — Der awtga Klang alaer Geige schwingt 
•chlrkialbaf* <<*"'b diaien Pllm und lankl da» Leben 
ainai bagnAdet*n Muitkeri 
Plir lufifndilrbr nolar 14 Jabrea alcbt iagalaateel 

lletropoi-liclitspie^e Cilli 
Bit U. Beptenihfir 

Liebeslcomödie 
Maflda flrhnrlder LIzrl WaldmOller lohannei Rle-
mann A(bi>r' Mütleratark. Theo LInqen. Budnil Carl 
f9i Jn^jfndllf f» nli bl «ogplaiiaenl 

Dlpnilact 21 und Mlltwocb. 22. Sppletnbpr 

Gern hab ich die grauen gelcüRt 
' ' rnn? l.phAr» Mnlsternperptre mit Theo Llngen, Elisa 
llllard, Maria Brllng, Arlbert WIsther u. a. 
Mittwoch, 22 Snpt. um 17 Uht rugendliche lugalassfln 

fon-iicli<spie<e Peilau 
nipnulag 21.. Mlltworh, 22. und Danni'rslag. 23. Sep-
tembfir — Uglich um Ifl und 20.30 Uhr 
ota GROssr K'HI MNv-riiM 

Durch die Wüste 
der In A»i aritUmthcn Wüste gedroht wurde, zelrit 
In spannendpr Handlung die Ahnnlfluer Kdra Bon 
Npmjis und splnfn gptreuen Hidsrhl Italef Omar. 
i 'Qi iugendllthe (ugplasiasnl 
Nur Dienitaq und Mittworh, tiqllrh un, 15 Uhr: 
JUGENDVOfiSTELlUNG mit voIMtdndlgem Programm 
Jugpndllrhp iintpr U Jahren könni'n bp| den Abend-
voritftllungpn um 18 und 20.30 Uhr wrqen Platzmnngpl 
nicht zugiilasüen werdenl 

I iclitspveltfheaier Trifai' 
Vom 21. bli 23. Septpmbvr 

Vision am See 
mit Paal Javor. Klan loludy. I;liidbelh SImor tllv 
BerkY uiw — Spipllcitiing lAszIo KalmAi. 
PQi Jagendlicbe nirhl lugelaaaea 

Lehrmädchen 

Wir geh<en bekannt, daß unser Sohn Ernst ein 
Brüderlein namens 

G E R H A R D  

am 19. September 1943 bekommen hat. 

Frapz Ltsenz, Abteilungsletter A. P. A., Kreiifübrung 

Marbuig-Land, und Prati Sophia. 678 

Als Verlobte empfehlen aich: 

J U S T I  N A R A T H  
W I L L Y  N E U B B R  

Marburg, den 17. September 1943. 681 

Salt Obar 40 Johran dai Wahr 

taid^en fGr uniara «Wiianichatt 

lidi erprobten und In allar Walt 

proktisdt bawflhrter Präparate 

Chineaelfabrik 

Kleiner 
Anzeiger 

Bedienerin tflr einige Stunden 
tAglich gesucht. Hilde Ko-
watsch, Marburg, Herrengasse 
46. 447-0 

Zu mieten gesucht 

Zu kaufen gesucht 

Gut arhaltenea Flanino oder 
StutzflUgal drinqend zu kaufen 
oder mieten gesucht. Unter 
»Gut« an die »M. Z.«, Marb. 
(Drau). 471-4 

Gut möbl. Zimmer von' intell.  
Herrn aui München, ab 1. OIct.,  
drinqend lu mieten gesucht — 
ZuBchr. an die »M. Z.«, unter 
»München«. 6.56-8 

Motorrad, Elektromotor, Rund­
funkampf jingar und Fahrrad zu 
kaufan gesucht (auch baschä* 
dgt) Zuschr. unter »Sofort« an 
die >M. Z.«, Marburg/Drau. 

39^ 

Kaufa guterhaltene F8sser. 
Antontschitsch, Hermanngasse 
8, Marburg/Drau. 490-4 

.  f  
Vom tiefsten Schmerz gebeugt, gebe ich 

allen Bekannten die traurige Nachricht, daß 
mein Innigstgellebter Mann, un««r Sohn, Bruder, 
Schwiege'-sohn, ^chwagar und Onkel 

Karl Unger 
Grenadier 

Im blühenden Alter von 22 Jahran bat dan Abwahr-
kAmpfan lüdwattllch BJelgorod am IS. Auguat 1943 
den Heldentod fand. Feme Miner gallabtan Haimat raht 
er nun In Rußlands kUhlar Erda. 

Marburg/Drau, Trlfall,  Wiener-Neustadt, den 20. Sep­
tember 1943. 

In tieter Trauer denken an »ein ferne« Grab: 

Antonie Unger, Gattini Jonann und Anna Unger, BUernt 
Johann und Edy Unger (letzterer d. Zt. im Osten), 
Brüderi Hanst Semlltsch geb. Unger, Schwesteri Johann 
und Josefine Ramsrhak, Schwlegerellemi Franziska und 
Anny Unger, Schwägerinnen) Karl Semlltsch, Schwager, 

und alle übrigen Verwandten 677 

Unfaßbar und hart traf uns dia traurige 

Nachricht, daß unser lieber, einziger, herzens­

guter Sohn, Bruder und Neffa 

Stanislaus Machorilsch 
Obergrenadier 

bei den schweren Abwehrkämpten östlich von Bjelgorod 

im blühenden Alter von 22 Jahren am 13 August 1943 

den Heldentod fand 
War unfteran Hoben Stanko kannta, walfl, waa wir 

mit ihm verloren haben. Farn »ainar galiabtan Haimat 

ruht er nun In Rußlands kühler Erda. 
Marburg, Frauatauden, Pettau, Wintardoif, dan 

20. September 1943. 

In tiefster Trauer denken an »ein fernes Grab: 

Felix und Juliane Marhorltsch, Elterni Christine, Anny 

und Marie, Schwestern i Anna, Tantei Alois, Onkel, 

sowie fllle übrigen Verwandten. 680 

Unser teuerster, einziqer 

Xaver |criisch 
Grenadier, 

ist im bliihenrlen Alter von 23 Jahron, am 27. Au-
qust 1943 bei Noworussyjsk gefallen. 

Die Wellen des Schwarzen Meeres rauschen 
ihm ihr ewtqes Lied 305 

Clin, den 18. September 1943. 

Nastd Gdttin, mit Töchterchen Nanja; Franz und 
Alolsia, Elfern; Zlata, Riischka, verh Kristan, 

'Verena, Schwestern! Familien: Jeriisch, Kristan, 
Wipntnik, Cerer, Pavlln. 

Wir geben allen Freunden und Bekannten die trau-

nqe Nachricht, daß unser Bruder, bzw. Schwader und 

Onkel, Herr 

W e r b e t  f ü i  
wird sofort aufqenom- das Deiilnrhe 
men Anzufraqen bei Ra- Rote Kreuzl 
dio-Starkel, M-irburq Dr., — . 
Sophienplatz 6. 583 

Danksagung 
Ptlr die anlSBlIch des Tode« meiner 

lieben Gattin, der Frau Maria Kranner, 

allseits entgegengebrachte, liebevolle 

Anteilnahme, sowie für die vielen 

schönen Kranz- und Blumenspenden 

bitte ich auf diesem Wege meinen 

Innigsten Dank entgegennehmen zu 

wollen. 

Marburg, den 20. September 1943. 

Der Itefirauernde Gatte und Kinder. 
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Karl Goriup 
Angestellte! der B.-D.-Süd in Trlfall,  

nach länqerei Krankheit, im 77 Lebensjahre, heute sanft 

entschlummert ist 
Das Leic'henbfcqönqnis findet am Dienstag, den 21. 

September 1943 um 17 Uhr, vom Trauerhause Werk­

strasse 43, auf den Friedhof In Trlfall stall.  

Trlfall,  Gurkleld, Graz, am 19. September 1943. 

Amalle Falkner, qeb Goriup, Schwester) Ludwig Falk­

ner, Schwager) Emil, Alfred, Grete, Willi Falkner, Wera 

Ponlkvar, qeb. Falkner, Neffen und Nichteni Gabrieila 

Sk'Ofza, lanqjähriqe Pflegerin. 306 

Dpr Verschiedene trai Im Jahre 1880 bei der Berg-

Direktion Trlfall ein und stand ununterbrochen durch 

63 Jahre in unseren Diensten Wir werden den Dahin­

geschiedenen, dessen Leben ein Vorbild treuerster 

Pflichterfüllunq war, stets das wÄrmste Gedenken be­

wahren 

Trlftill ,  den 19 September 19943. 

ENERGTEVERSORGUNG SÜDSTEIERMARK. 

A.-G.-Berg-Dlrektlon Trlfall,  

Stellengesuche 

Möbliertes Zimmer, rein, im I. 
Bezirk ab 1. Oktober dringend 
gesucht für alleinstehenden 
Herrn- Zuschr. an: Weixler, 
Marburg/Drau, Parkatraße 1. 

667-8 

Konzert erblindeter Kflnstler 
Am Mittwoch, den 22. September, 
um 19.30 Uhr, Im gronpti Saal des 

Deutschen Hause« In C M I I 
Mitwirkende: Karl Seifert, Bnrilon, 
Herberl Frani, Cello, Leopold 
Tuichl, Violine, BRgIrttiing; Mar­

garete RQckert I 
Verantwortlich: Georg Schilling, 
Wien t,  Wollieile 30. Ruf R 24-3-47 

Altere Penslonistln vom Land, 
wünscht zu alleinstehender 
Frau im gemeinsamen Haus­
halt unterzukommen. Stadtmit­
te. Zuschr. unter »Gemütl 'ch« 
an die »M Z.«, Marburq/Drau. 

475-8 

Wohnttn^stausch 
Suche Lehrstelle für einen 14-
jährigen Knaben als Handets-
lehrling. Adresse in der »M. 
Z.«, Marburg/Drau. 665-5 

Offene Stellen 
Voi Blaiitelinnq vno ArbellekiSt 
leb «nuB die Zuillmmunq de» is-
«Undlgpe Arbplliemtet «lna<>boll 

werden 

Lagermeittear, krSftig und tr-
beitaam. wird In quta Dauar-
atallunq von mittlerer Taztilfa-
brlk qesuchl. Bewerbungen mit 
Zeuqnlsunterlaqen unter »Gute 
Dauergtellunq« an die »M. Z.«, 
Marburq/Drau, erbcton. 304;;6 
Hausgehilfin wird gesucht. 
Korhkenntnlase und große Wä­
sche werden nicht verlangt. 
Hilde Kowatsch, Marburg-Drau, 
Herrengasse 46. 446-6 

Lohnbuchhalterln für Bauqe-
Schaft,  für den 1 oder 15. Ok­
tober qesucht Anzufr bei der 
Firma Kifimann, Marburq/Drau, 
Mellinqerstr, 25. 584-6 

Bedienerin, rein und fleißlq, für 
Nnchmittaqsstunden wird sof. 
gesucht Dentist Pllberschek — 
Bndqasse 22, I '2, Marburq/Dr. 

.'>.• '8-6 

kinderliebende, welbl. Hilfs­
kraft wird 711 alleinstehendem 
Herrn in der Umgebung Mar­
burg gesucht. Anschr. in der 
»M. Z.«, Marburg/I^rau. 666-6 

Klnderfräuleln zum sofortigen 
Eintritt mit Familipnanschl ge­
sucht Zuschr. unter »Selbstän­
dig* an dit »M Z.e, Marburg-
Drau. 585-6 

Pensionierter hflh. Beamter od. 
Offizier noch leistimqsfäWq, 
mit Maschlnschrelbkenntnisspn 
qanrtöqiq f. Marburqer Dienst­
stelle sofort qesucht Angebote 
unter »Zusätzlich 200 bis 250« 
an die »M. Z.«.  MarbuTq'Drau.  

535-6 

Tausche schöne trockene Woh­
nung Zimmer, Küche, Speis, 
gegen gleichwertige nach aus­
wärts. Kann auch 2—3 Bahn­
stationen von Marburg sein, 
Anzufragen Alfred Jerrent, 
Marburg Drau. Mozartstr 48 II. 

4W^ 

Tausche Eisenbahnerwohnung, 
1 großes Zimmer und Küche in 
Brunndorf, Josefstraße 71/1, ga-
gan Zwalzimmarwohnung in 
Brunndorf, Magdalananviartal 
oder Kolonie 668-9 

Sonniga Wohmmg, Zimmer 
und Küche, gegen gleichwerti­
ge nahe Arbeitsamt zu tauschen 
gesucht. Zuschriften unt. »Mie­
te 15 RM« an die »M. Z.«, Mar­
burg-Drau, 669-9 

! Hiättiges 

Spart keUlc! 
Sporjamei Heizen beginnt 
beim Feueranmachenl War 
die Kunst des Feueronma-
dient versteht und einen 
guten Feueranzünder da 
bei verwendet, vermeidet 
die Verschwendung von 
Kohle und Hon. Lofix gibt 
schnell und sidier helles 
Feuer ohne HoizI Sparen 
Sie ober vorsorglich für 
den Winter, wenn Sie letit 
Loflx erhalten! 

OIWIBKSCMAfTf OUrl ZUKUNFT 

39 

Unterricht 

Einjähriger Handelskurs Ko-
watsch in Marburg, Herren-
gasse 46 Beginn am 15. Sep­
tember 1943. 455-10 

Funde - Verluste 

Hängt Ihi Herzenswunsch 
mit cluiu Besitz voll viel OrKI t u  
«ammen daon spielen Sic letzt 

mit tD clei 

10. Diutscilin Rtlclisioturlt 
Xlebani I.  Kl. Ii .  • .  IS Oklobei 
Wieder 4(0.00(1 Treltei mit über 

102 Mtlllonee RM Gewinne. 
wählen Sie Ihtc tilOcksnuminer 

au.-> meinem Numinprii-Anqi-hol 
796 34912 176408 282206 

19147 56913 192902 290770 
27490 58603 199347 3409Ö2 
GrwOnichle Nummera iinstrvlcnea, 
Aogehol eniichnelden 'iDd eln^po-
d*o. Ich IName und Adreitel 

bestelle nebit Ztehunijallnte' 
. . . / b z u 3 R M  . . / 2  2 U 1 2 R M  

. / 4 z u 6 R M  . . . / l z u 2 4 R M  
HalU vergnllea, bitte ahnlictit Ni 
Pnscb gewagt itl  halb gewonnen * 
UDllN <laati.l .oiuiie-Liniiaiimt 
D n U n H  G r a z ,  H e r r e n ^ .  1  
Tel 10-32 Ganitlgig geölinet I 

Photoapparat »Agfa« 4J4—6, 
im Personenzug Graz—CHI) am 
Montag abends vergessen. — 
Abzugeben qeqen Finderlohn 
In der Geschäftsslelle der »M. 
Z^ Cilll.  276-13 

i Am Samstag wurde in Frauen­
berg »in Photoapparat verlo-

: ren. Der ehrliche Findet wird 
! gabeten, denselben gegen hohe 

Balohnung im GeschÄfta Peter 
Logar In Frauenbarg abzuga-

:ban. _ M3-13| 

Relßverschliißgeldbörsa mit In-'  
halt am Samstag auf dam Weg 
Freigrabpn • Domkogel • Meiling 
verloren. Abzugeben gegen Be­
lohnung am Fundbüro, Mar­
burg-Drau. 670-13 

SchmerzerfOllt geben wir die traurige Nachricht, 
daß unser guter Onkel, Herr 

Josei Nowak 
Relchshahnpenslonlst 

nach langer Krankheit entschlafen ist.  Das Begräbnis 
finde! am Dienstag, den 21 September, um 16.30 Uhr, 
am Brunndorfer-Friedhof stall.  684 

Marburg-Drau, Rofiweln, den 20. September 194.3. 

Die tieftrauernden Familien Kofi, Klrblsch und Bokesch 

mmm 

Unser lieber, guter Gatte, Vater und Groß-
vatei, Herr 

Dr. )osel Rakesch 
Arzt Im Ruhestande 

ist am Sonntag, den 19. September 1943 im 79. 
Lebensjahre nach schwerer, langer Krankheit 
gestorben 

Das Begräbnis findet am Dienstag, den 21. 
September 1943 um 18 Uhr, am Ortsfriedhofe statt.  

Erlachsteln den 19. September 1943. 

Anna Rakesch, Gattlns Anna und Karollne, Tflch-
teri Anton Rädel und Josef Melchen, Schwieger-

sönnei Josel Melchen, Enkel-
309 

Ein Knabenrock von lOjährigera 
Knaben Sonntay vormittag im 
Magdalenenpark auf einet Bank 
vergessen. Das Fräulein, das 
den Rock von der Bank wegge 
nommen hat, wird gebeten, 
denselben gegen Belohnung bei 
Frau Ratei, Burggasse 9, abzu­
geben^ 671-13 

Varloran ,wurde am Samstag, 
18 Sapt. abends am geraden 
Waga durch den Potachgauar 
Graban bis zum Hauaa Tagett-
hoffstraße 3 aina alta, goldena 
Brosche, Größe ainei 5-Mark-
stflckes, mit erbsengroßem Stein 
(Lapis Lazull) In der Mitte Ab­
zugeben gegen Finderlohn 
Domgasse 2, Osebik, Uhr­
macher 672-^ 

Weißes Lelnendamen|ackchen 
am 18 Sepl 1943 um 14.45 Uhr 
Hbhf Marburg-Drau auf der 
Bank vis-A v<s v. Bahnhots-Of­
fizier liegen gelassen Ehrlicher 
Finder wird gebeten, dasselbe 
in der Registratur der Heeres-
Standortverwaltung Marburg-
Drau, Rudolf Piiff-Gasse 28 (für 
Frl. Strerkl) qeqen qute Beloh­
nung abzugeben 67.3-13 

Eine goldene Damenarmband­
uhr wurde verloren am Sams­
tag, 18. Sept.,  aliends von 
Adnlf-Hitler-Platz bis Bnrgkino. 
Bitte abzugehen bei Klobasa, 
^dolf-Hitler-Platz 674-13 

Versch?'"'*;nes 

Schmerrarfüllt geben wir allen Verwandten und 

B«kanntan dia trauriga Nachricht vom Ableban unserer 

Heben Schwester, Schwägerin und Tanta, Frau 

Betty Slawitsch 
geb. Tamm 

wir geleiten sia am Dienstag, den 21. September, 

um 16 LHir, vom Krankenhaus Pattau zur letzten Ruha. 

Die Seelanmessa für dia teure Tote wird am Mitt­

woch, den 22. September, um 7 Uhr früh. In der Stadt-

Pfarrkirche Pettau gelesen. 

P e t t a u ,  G r a z ,  d e n  1 9  S e p t e m b e r  1 9 4 3 .  

FAMILIEN TAMM, STELIDTE und KRAMBERGER. 

Tausche Herrenanzug und ge­
brauchten Wintermantel für ein 
;jut erhaltenes Damenfahrrad, 
Dnnst S., Brunndorl. Raimund­
gasse 16. 
Wegen Renovierung bleibt vom 
20. bis 28. September 1943 der 
Friseursalon Emil Lupret In 
Brunndorf geschlosseti.  682-14 

Tausche meinen Rundfunkemp­
fänger, 3 Röhren, Gleichstrom, 
220 Volt, »Ingelen«, gegen eine 
chromatische Harmonika, ev. 
auch Verkauf Marburg'Drau, 
Drauweiler, Maibachqasse 4 

675-14 

Fi^miiien-^nzPinEn 
Dnilpn durrb dif „tWarhiirgflr /»-llunfi '  
weiteste Verbrellungl 

60 

Wie ein Schwamm sich vollsaugt, 
wenn er ins Wosser kotnmt,so 
saugt sich auch die Wäsche­
faser im Henko-Wasser voll. 
Sie quillt auf — und dadurch 
löst jidi die Schmutzkruste auf 
der Wüsche, besonders, wenn 
man die Stücke gelegentlich 
durchstampft. Heute soHte jede 
Hausfrau vor allem genügend 
lange einweichen, um diese 
»chmutzlösende Wirkung zu 
verstärken I Das ist auch des 
halb nötig, weil Henko nicht 
unbeschränkt zu haben ist 
und wir diesen wertvollen 
W ä s c h e h e l f e r  d e s h a l b  
besser ausnützen müssen« 

t  
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Ein Rom antiker der See / Der Dichter Hans Lelp 
»Die Welt  war  gespickt  mit  Wundem, 

die  Sehnsucht  in  die  Ferne unersät t l ich,  
die  Häfen sangen es  überal l ,  von über­
al l  wehte  der  Aller-Zonen-Duft  Im 
Hamburger  Hafen . . .«  So ber ichtet  der  
in  Hamburg geborene Hans Loip Aber  
den Zauber ,  den die  Wasserkante  schon 
In der  Kindhei t  auf  ihn ausübte  und 
dem er  s ich in  seinen Büchern ganz ver­
schrieben hat .  Aus einer  dickwandigen 
Tasse,  d ie  ihm sein Vater  e inst  vom 
Schnel ldampfer  »Deutschland« mitqe-
biacht  hat te ,  s t iegen dera  Knaben 
Abenteuer  auf ,  »Palmen wuchsen him­
melhoch aus ihr ,  um ihren Rand röhr­
ten Tiger ,  und in  der  gelbblauen Wap­
penflagge waren die  Farben der  Sonne 
und des  Meeres .«  So haf te  der  Junge 
Leip die  Welt  mit  ihren Wunrlern nahe 
vor  der  Tür ,  und es  is t  natür l ich,  daß er  
7um Schi lderer  dieser  fvleeressehnsucht ,  
e in  »Romantiker  der  See« wurde,  wie wir  
ihn In dieser  UrsprOngllchkei t  viel le icht  
nur  noch bei  Mart in  Luserke antreffen.  
Immer wieder  in  seinen Brtchern kl ingt  
das  Thema Hamburg auf ,  das  Ihm Hei­
mat  bedeutet ,  und die  Maqie des  Mee­
res  leuchtet  mit  bunten,  exot ischen Far­
ben ferner  Häfen und I . f inder  durch 
seine Schi lderungen.  Seine Jungenge­
schichte  »Der Nigger  auf  Schnrhfirn« 
(1927) .  d ie  auf  der  Insel  Neuwerk vor  
der  Elbmündung spiel t ,  a tmet  Fernsucht  
und Heimweh ebenso wie die  1939 er­
schienene Erzählung »Die Bergung« und 
der  kleine Roman »Mif^ Lind und der  
Matrose«,  der  bei  a l ler  Phantast ik  des  
Geschehens die  Gesetzl ichkei t  des  Le­
bens bezwingend dars te l l t .  Auch Lelps  
Leben war  romanlisch und bewegt ,  wenn 
auch der  Dichter  seihst  mit  nüchterner  
Sachl ichkei t  darüber  aussagt ;  »Wird 
Chorjunge,  Seminarschüler  fÄhrt  In  den 
Perlen auf  Fischdampfern is t  Im Kriege 
Gsrdefüsi l ier  und wird In den Karpaten 
verwundet ,  is t  später  Schwimmlehrer ,  
Ktmstkr i t iker ,  Redakteur ,  Holzschneider ,  
yelchnel  für  den Simpliciss imus,  verf l f -
fent l lcht  hier  und da Gedichte ,  t re ibt  
s ich e ine Zei t lang unri jhiq In der  Welt  
umher  und beginnt  e ines  Tage« Romane 
zu schreiben.« 

Das Bezeichnende seine« ErzShlers t l lB 
Is t  d ie  Verschmelzung von phantast i ­
schen Schi lderungen und fast  sachl icher  
Wirkl ichkei tsdars te l lung,  vom schim­
mernden Spiel  sel tener  Farben,  In das  
Rieh Geheimnis  und Wunder  mischen,  
von den Krflf ten der  See und Ihrer  
mythischen GrflRe,  aber  auch von Wind-
starke 9  von den Gerüchen der  Hifen-
schÄnken und dem Lehen der  Matro­
sen an Bord,  von L 'ebe und Leid,  d ie  
s ich in  menschl ichen Herzen erfül len 

Unruhe t re ibt  seine Gestal ten durch 
fremde Städte  und Länder ,  durch die  
Salzluf t  des  Meeres ,  die  man fast  a i j f  
den Lippen zu spüren meint ,  und schl ieß­
l ich Is t  doch Heimkehr  wieder  die  Er­
fül lung,  wie e twa b^l  der  Famil ie  der  
Abdenas In seineni  großen Roman »Das 
Muschelhorn«,  wo Hans Leip seiner  Va­
ters tadt  Hambtirq durch die  Zei ten der  
Hnnseherr l i rhkei t  RedtMngnIs  und Glück 

ein prAchtIg«!  Denkmal  ictzt. Im«! Ah­
dens,  der  König le ln  woll te  Ober  Ems­
land und im Teufels turm endet ,  der  
buckl ige Dir lk ,  den le in  Sohn Lambert  
Im Kampf erschlägt ,  und endl ich Bojar ,  
der  e in  großer  Künst ler  wird — an Ihrem 
Schicksal  s te l l t  Hans Leip auch das  
Schicksal  der  Hansestadt  Im Wellen­
schlag der  Zel t  dar .  

Eindringl icher ,  unmit te lbarer ,  farbiger  
noch als  in  seiner  Prosa ers teht  der  Zau­
ber  der  Meeresweite ,  d ie  Sehnsucht  
nach der  Heimat  und die  Magie frem­
der  Farben und Dürf te  in  Leips  Lyrik.  
Denn hier  is t  er  e in  ganz Eigener ,  des­
sen Palet te  himmlische und i rdische Far­
ben In Glanz und Düster  vereint .  
Matrosen und HafenmSdchen,  Phanta­
st ik  und Wirkl ichkei t ,  Sturm und St i l le  
— al les  verschmilzt  in  seinen,  meis t  
vokstümlich schl ichten,  sangbaren Ver­
sen zu e inem schwebenden Ganzen,  bei  

dem M auch nicht as gelegent l ichen 
Sent imental i t f t ten fehl t ,  wie  e twa bei  
der berühmt gewordenen »Lili Mar-
leen«.  In  seinen Gedichtbüchern »Das 
Schiff  zu Paradeis«,  »Die Laterne« und 
»Kadenzen«,  wo er • ich auch von einer  
ganz anderen,  Innerl ich bezwingenden,  
re in  lyr ischen Sei te  zeigt ,  wie  auch In 
»einen kleinen,  lebensechten Zeichnun­
gen,  erweis t  s ich der  Niederdeutsche 
Hans Lelp,  der  je tz t  am 22.  September  
50 Jahre al t  wird,  a ls  e in  wahrhafter  
»Romantiker  der  See«.  

Eine Überraschung war  die  erfolg­
reiche gr iechische Komödie »Idothea«,  
e in  graziöses  Spiel  vol l  Humor — mit  
s icherer  le ichter  Hand gemacht  — das 
den Mann von den grauen Wassern der  
Nordsee an den blauen Wogen des  Sü­
dens zeigt ,  h ier  wie dort  s icher  auf  un­
sicherem Element  

Heinz Rusch 

Der Kuhrci|S<?n 
Erfolgrekhe Erstaufführung im Stadltheater Marburg 

Den Auftakt  unserer  Opernsaison gab 
Wilhelm Kienzl .  dem unsere  Landef-
haupts tadt  zur  Wahlheimat  geworden 
war ,  mit  seinem »Kuhreigen«.  Heimweh­
gefühl  und die  Kluft  zwischen zwei ,  durch 
die  französische Revolut ion unüber­
brückbar  gewordenen Welten s ind die  
Probleme de« Textbuches,  zu dera  Mei­
s ter  Kienzl  e ine vornehm empfundene 
Musik geschrieben hat ,  d ie  mit  fe inem 
musikal ischem Takt  die  Grenze zwi­
schen künsf ler iscTier  Empfindsamkei t  
und rührsel iger  Sent imental l tSt  zu wah 
ren vers teht .  Die schl ichte  Tonsprache 
Kienzls  wird durch die  Inanspruch­
nahme moderner  Mit te l  auch unserer  
Zel t  gerecht ,  d ie  ja  sei t  Richard Wagner  
e ine epochemachende Umschulung Ober  
s ich ergehen lassen mußte.  

Die Aufführung versuchte  den Absich­
ten des  Tondichters  mit  spürbarer  Ein­
führung in  sein Wollen und mit  künst le­
r ischem Erni t  zu entsprechen.  Als  mu­
sikal ischen Lei ter  konnte  man mit  auf­
r icht iger  Freude wieder  Opernchef  Ri­
chard Dlet l  am Dir igentenpul t  begrüßen,  
der  mit  viel  Geduld und In Kenntnis  der  
bestehenden Schwier igkel ten,  die  s ich 
vor  Opernoufführungen In der  heut igen 
Zel t  auf türmen,  sein Orchester  B'cher  
durch al le  Klippen gelots t  hat .  Die Kuh­
reigenmelodie ,  mit  der  das  Vorspiel  be­
ginnt  sang «ich,  von den BlAsem klang­
rein getragen,  in  die  Heizen der  Zu­
schauer  und berei te te  die  St immung vor ,  
die  der  Oper  zugrunde l iegt  Unsere  
ausgezeichneten Hornis ten l i rOen es  s ich 
angelegen sein,  den Rest  des  Ferien-
sfaubes,  der  s ich in  ihren Instrumenten 
fostge.setzt  hat te ,  durch wohlgeförmte 
Töne hinauszutragen Die musikal isrhe 
Glanzleis tung bot  der  ers te  Tei l  de^ dr i t  
ten Aktes  Au« dem packenden Furioso,  
dem schri l le  Tschinei lenschlAne eine 
giusel ige Spannung geben,  l ies  Dlet l  d ie  
Flammen der  Revolut ion lüstern empor­
züngeln.  Die Leis tung dos Chors ,  der  

Fröhlicher Auftakt 
Bunter  Abend im Marbur t fer  Heimathundsnal  

Der Steirische Heimalbund Ami Volk­
bildung, veranstaltete am Sonntag im Hei-
malbundsaal einen Bunten Abend, der den 
Besuchern viel Freude und Unterhaltung 
bot. Melodie, Tanz und Humor wurden 
in einer spritzigen Mischung kredenzt. 
»Für Jeden etwasl« war die Devls. Daß 
auch Frauen ihren Mann als Ansager 
stellen können, bewies Risa Strobl, die 
sofort den Kontakt zwischen Bithne und 
Publikum herstellte,  und man war nicht 
höse, wenn «ie Lachstfirme mitunter auch 
auf Kosten witzig apostrophierter Zuhö­
rer hervorrief 

Aber auch als feurige Akkordeonistin 
war Kisa Strobl »eine Nummer ffli  sich«. 
Charly Kaufmann «lr. Klavierbegleiter de« 
kleinen intimen Kabarett«, das vor uns ab­
rollte,  glünzte ebenfalls als ein Meister 
mit dem Akkordeon und erntete besonde-
.en Beifall  fflr seine musikalische Ab­
wandlung des alten Liedleins »Kam ein |  
Vogel geflogen . .  .« Feine artistische 
Arbeit und geschliffenes Kennen bewun­
derte man an den *wei Hamiltons, die ein 
Bild gebändigter Kraft boten. Hervorzu­
heben i*t ihre vornehme Art, mit der sie 

schwierigste Balanceakte ohne Effekt» 
hascherei brachten. 

Ein Stück konzentriertes Wien erleb­
ten wir in dem Ausschnitt »Wiener Luft«, 
den uns eine Gruppe des Wiener Staat«-

,opernballetts zeigte Gertrude Bruckner 
sang Wienerlicder mit jenem bezaubern­
den Timbre wie sie nur den Töchtern 
dieser Stadt eigen ist.  Ganz reiiend ge­
staltete sie in Ausdruck und Stimme da» 
Liedl vom alten Laterndel in Nußdorf, 
das immer zur rechten Zeit ausgeht . .  .  
In Eugen Stecklich stellte «ich ein Geiger 
vor, der in den »Zigeunerweisen« von 
Sarrasate virtuose Bogenftihrung bewies. 

Den Schlnßpunkt des wohlgelungenen 
Ah^nds setzte Rudolf Carl, dessen Name 
allein schon hei der Ansage Beifalls« 
stflrme hervorrief Der  Liebling von der  
flimmernden Leinwand bot einen Lach-
srhlnger nach dem anderen  — von der  
l iedhaften Beschreibung «e ine r  holden 
Gattin bis zu dem tollen »Ohne Hose,  
ohne Rock!« Mit seiner »Liehen ,  kleinen 
Schaffnerin« fuhr man vergnflgt bis zur 
Fridstation des »Fröhlichen Auftakte«« 

h a. 

vom Chordirektor  Hal lecker  e instudier t  
wurde,  war  hervorragend Dieses  Prädi­
kat  hat  s ie  aber  auch dem Spiel le i ter  
Erich Mathias  zu danken,  der  die  Szene 
s te l l te  und s ie  mit  bezwingendem 
Schwung abrol len l ieß.  

In  den Hauptrol len s te l l ten s ich Jut ta  
Gilber t  a ls  Blanchefleur  und Peter  Wal­
ter  a ls  Pr lmiw Thaler  vor ,  zwei  pracht­
vol le  Bühnenerscheinungen,  deren Äu­
ßeres  jedenfal ls  geeignet  war  Sympathie  
zu erwecken.  Jut ta  Gilber t  l ieß e inen 
gut  gebi ldeten lyr ischen Sopran hören,  
der  In der  höheren Mit te l inge recht  an­
genehm kl ingt ,  dem aber  die  hohen La­
gen im Piano noch manches Problem 
aufgeben In der  Abschiedsazene war  
• ie  auch als  Schauspieler in  beachtens­
wert .  Peter  Walter  verfüot  über  e inen 
prÄchtIgen St immschatz ,  der  a l lerdings 
noch nicht  res t los  gehoben wurde Sein 
Tenor  Is t  wie  ein gärender  Wein,  der  
manches ahnen,  jedoch nur  wenig mit  
Sicherhei l  erkennen läßt ,  dessen edle  
Sorte  aber  für  jeden Kenner  doch schon 
eindeut ig  fes ts teht .  Die schauspiele­
r ische Leis tung Heß al lerdings e inige 
Wünsche offen,  deren Nichterfül lung 
aber  weniger  dem jungen sympathischen 
Künst ler ,  a ls  vielmehr  der  Rolle ,  d ie  
nicht  zu den dankbarsten gehört ,  anzu­
lasten Is t .  Einen wahren Ohrenschmaus 
boten Fri tz  Schmidt-Franken,  der  den 
Favart  spiel te ,  und Ewald Steeq als  
Diirsel  Beide verfügen über  prScht lne 
St immen und über  hervorragendes 
schauspieler isches Können In e iner  klei­
neren Rolle  s te l l te  s ich Andreas  Fandro 
vor .  Immerhin war  die  RoPe nroß oenug 
um erkennen zu la««en,  daß Fandro ein 
Gewinn für  unsere  Oper  is t  und daß er  
über  ein Organ verfünt ,  das  freudig auf­
horchen Heß Bemerkenswert  s ind noch 
die  s t immliche und dars te l ler ische 
Pracht le ls tunn von Chris ta  Kappe«-
Hartwln als  Dorfs  und Anna Towomik 
als  Hofdame Cleo die  s ich Im Terzet t  
mit  s icht l icher  Rout ine durchzusetzen 
wußte Ludwin Mönch Max Thiel ,  Vik­
tor  Pototschnfk Josef  Hel lmar  und Ale*,  
ander  Oahlberg waren In kleineren Rol­
len tä t ig  

Die zier l ichen Menuet te  wurden vpn 
Ru»h Jacobsen erdacht  die  Bflhnenhl l -
der  von unserem uns t reu nebl lebenen 
GnftHpb TIssar  der  besonders  das  
SchlafTlmmer des  Königs oeschmackvol l  
ansstal te te ,  

nie Frstauffühnmn war ein vol ler  Er­
folg Nicht  endenwollender  Annlans r ief  
dl»» Künst ler  und den Dir lnenten Immer 
wieder  auf  die  Bühne und entbnt  den 
zum ers tenmal  bei  uns auftretenden 
Sännern einen herr l ichen und aufr icht i ­
gen MMIIkommorn '^  

D r  F r f r t f j r f f  P < t * * r h < r r  

Deutsche Horh«;rhi|lwochen in 
Paris 

In  Par is  wurde die  von der  Relch=ninl-
vers^tf l t  Straßbi i rn  und der  Technischen 
Hochschule  Karlsruhe im Rahmen der  
Wehrmachtkurse zur  Renifsförderung 
durchqeführten Hochschulwochen durch 
den Kommandanten von Groß-Parls .  Ge­
neral leutnant  Fre 'herm von Bolneburq-
Lenosfeld fe ier l ich eröffnet .  Neben den 
von den nr 'vaten Unfvr^i tä ten nach 

Pai l f l  gekommenen Professoren und Ge­
lehrten konnte  der  Lei ter  der  Wehr-
machlkurte  zur  Berufsförderung,  Major  
Dr.  Korwlt«,  die  Vertreter  der  deutschen 
Botschaft ,  der  Par te i ,  des  Deutschen In­
s t i tuts  sowie zahlreicher  mil i tär ischer  
und zivi ler  Diensts te l len begrüßen.  Die 
Eröffnungsrede hiel t  der  derzei t ige Di­
rektor  der  Relchsi 'n ivers i lä t  Straßburg,  
Profcsvjr  Dr.  Schmidt .  Et  unters t r ich d e  
Notwendigkei t  der  geis t igen Truppenbe-
treuung,  die  den Soldaten gerade ange­
sichts  schwerer  und ernster  Stunden die  
Ewigkei tswerte  der  deutschen Kultur  
nahezubringen habe.  

Auch Paris feierte die Philhar­
moniker 

Die beiden Konzerte ,  die  das  Berl iner  
Phi lharmonische Orchester  unter  Lei tung 
von Hans Knappertsbucrh in  Par is  qab,  
gestal te ten s ich zu e inem großen Erfolg,  
Knappertshusch und seine Musiker  wur­
den auf  das  s türmische qnleier t  K« 

französische Presse w.dmet  dem Berl i ­
ner  Orchester  Worte  qioBter  Anerken­
nung und feier t  Hans Knnppertsbus 'h  
a ls  e inen Dlr iqenten vol l  gehandiqien 
kraf tvol len Temporamenti  

Zur Geschlchtc der deutschen Kunst 
Der erste Bilderband von Wilhelm Finders Rüchcrrcihe 

Eine Schickaalsgeschichte  der  deut­
schen Kunst  und damil  des  deutschen 
Volkes wurde mit  jener  Bücherreihe ge­
schrieben,  die  der  Berl iner  Ordincinus 
für  Kunstgeschichte ,  Wilhelm Finder ,  un­
ter  dem Titel  »Vom Wesen und Werden 
deutscher  Formen« sei t  1938 im Verlag 
P.  Seemann-Leipzig herausgab.  Dun ci ie i  
Textbüchern is t  nun der  ers te  Bi lderbnnd 
naclvgekonui ien.  Mit  400 Abbildungen 
von Gipielwerken karol ingischer ,  ot to-
nischer ,  sal ischei  und s tdufischer  Kunst  
gibt  er  dem Beschauer  durch die  Wucht  
( los  unmit te ibnien Lindrucks mit te la l ter­
l icher  Ausdruckskraf t  e in  Bild der  großen 
Epoche deutscher  Geschichte  in  den 
Jahren 814—12/3,  

Wie aus der  Kunst  der  Karol inger ,  d ie  
noch ein gemeinsame Grundlage für  
Deutsch und Französisch war ,  über  die  
sächsischen Kaiser ,  die  Ottonen,  immer 

I mehr  e in  deutscher  St i l  s ich entwickel­
te ,  der  in  der  sal lschen Kunst  zu nat io­
nalem St i l  gelangte  und schl ießl ich in  
der  Kunst  des  s tauf ischen Zei ta l ters  zu 
klassischer  Plazidi tä t  er i iporis t ieg,  das  
wird an einer  Reihe auser lesener  Werke 
der  Baukunst ,  der  Buch-  und Wandma­
lerei .  der  Plast ik  lebendig.  

Semestereröffnung der Techni­
schen Hochschule Linz 

Dl# auf  Anordnung de« Führer« In Llnx 
a.  d.  Donau err ichtete  Technische Hoch-
«chule  eröffnet  Anfang Oktober  mit  der  
Abtei lung für  Archi tektur  ihr  ers te« Se­
mester ,  Die  Abtei lung wird bi« zur  Er­
r ichtung de« Neubaue« für  die  Techni­
sche Hochschule  in  Linz selbst  zusam­
men mit  ihrer  Hörerschaft  in  dem donau-
wärts  Linz gelegenen ichönen Gebäude 
de« ehemaligen St i f t«  Wilher ing Auf­
nahme f inden.  Die Zulassung zum Stu­
dium erfolgt  unter  den gleichen Bedin­
gungen wie an den übrigen Technischen 
Hochschulen.  Vorers t  wird mit  dem Zu­
gang von Studierenden der  ernten vier  
Semester  gerechnet .  Krleoste ' lnehmer 
und Kriegsversehrte  werden bevorzugt  
zugela?ksen.  Die  Hörerschaft  der  Hoch­
schule  wird Im Hochsrhulnebäude selbst  
gegen einen monat l ichen Kostenbel t raq 
von 90 Reichsmark untergebracht  und 
verpflegt .  

Studierenden,  dl« die  Einr ichtung der  
neuen Hochschule näher kennenlernen 
wollen,  wird vom 3.  bl* 5.  Oktober  In 
Wilhei inq Geleqenhei t  neboten Nähe­
re« Ober  die  Stuc l IenTnöal l rhke ' ten zu er­
fahren sowie die  Stadt  Linz und den 
Gau Oberdonau auf einer größeren 
Rundfahrt  kennenzulernen Die Koi 'en 
für  den Aufenthal t  nr i  diesen drei  Tagen 
trägt  das  Reichsstudentenwerk,  Flnla-
dunoen zur Teilnahme sind sofort  bei  
der Relchsstudentenführung 'n Münrh'^n 
.1.1, Karlsstraße 1«. unter Anriah«» des 
WehrdlenstveTb/^Unlsse« und «twa schon 
zurückgelegter Studlen»emester zu be­
antragen 

Im Wiener Burgtheater wird gegen­
wärt ig  e ine Neuinszenierung von Schi l ­
lers  »Wallenstein« in  e iner  neuen Ein­
r ichtung vorberei te t ,  d ie  a l le  drei  Tei le  
des  Werkes zu ein«*m Abend zusammen­

faßt .  
»Friedrich II.« da« neue Schauspiel  

i  von Fel ix  Lützkendorff  um den Hohen-
1 stau 'enkaiser ,  wurde von General in-
I t endant  Gustav Gründqens zur  Urauf­

führung am Staat l ichen Schauspielhaus 
Berl in  erworben Anschl ießend an die  
Berl iner  Urauführung wird das  Dresd­
ner  Schauspielhaus das  Stück heraus 

j b r ingen.  
,  Grofie  KiinstauÄstel lunpen wurden 

während der  le tz ten Worhe eröffnet :  Im 
I V^pr^<»burn Hal le ,  BnmheTq und P to^iu 

Was Pinder  m seinen Textbüchern 
zum Ausdruck br inqen woll te  und für  
den Kunslwissischeuschfi l ' le i  /um Aus­
druck qebrdcht  hdt ,  das  wird r .urch die­
sen p; t icht ig«n Bilderband auch dem 
Laien vers tändl ich:  dai l  d ie  bi ldei iue 
Kunst  die  Deuter in  des  Vv'  seus  e iner  
Ept jche is l .  Gi inz besondeis  br incj t  da« 
die  Plast ik  zum Ausdru 'k ,  hier  spic^jel t  
s ich am stärksten das  L<.:be. isgeiuhl  de« 
Volkes Mau vergleiche z.  B.  den Typ 
seines  Kruz ' f ixus aus  dem 51 und enes  
Pul t t rägers  aus  dem 12.  Jahihundert  ni i t  
dera  de« r i t ter l ichen Mori"ht 'n  .m 13.  
Jahrhundert .  Dieser  verwiiki ich '  Schön­
hei t  und LebenFhejah ' ing menschl icher  
Gestal t  Im Gogenisnt?  z^ir  A^kose der  
f rüheren Jahrhunderte .  

N(»l ien der  mensi  hl ich sehr  aufschluß­
reichen Plast ik  s t i -hen die  Ati l^ 'duugen 

] der  Baukunst .  Hier  hat  das  eben erschie-
I  neue Buch betei ls  archuolc .gischei i  Wert  
I gewonnen denn wrie  v ie le  der  herr l i ­

chen Bauten aus  diesen vier  hinder­
ten der  deutschen Kaiserzei t  l i r -c jen heule  
•.n Schut t  und Asche — em CJipfer  der  
Turrorangrlffe  unserer  Feinde.  

Augu$ta von Oertxen 

In  der  Operet te  »Abenteuer  Im Atlan­
t ik«,  die  da« Marbuuiet  St<idt t l iedler  
am morgigen Mit twoch ers tauff i ihien 
wird,  «ind folgende Djrs le l le i  beschäf­
t igt :  Damen Maria  K uhtsch.  Chris ta  
Nissen,  Fr iedl  Welßi  Herren:  Paul  Ha-
gen-St i l ler ,  Josef  Hel lmar ,  HubeTt  Rö-

j  mer,  Kunrad Oehrlein,  Rol f  banden,  
Adalber t  Thiel .  Max Thiel ,  Ot to  Weitet  
Spiel le i tung Paul  Hag"n-St i l ler i  Musi­
kal ische Lei tung Max Kappesi  Tan/ le l -

i  tung und Tanzsolo-  Ruth Jacobseni  
I Chöre:  Andy Hal lecker  

I Der  Sender  Belgrad •röf tnel  die  Rel-
! g radei  Konzei t -Salsoa am 1 Oktobej  
I mi t  dem großen Sinfonie-Konzert  a ls  
j  Auftakt  zu e iner  Muslkworhe in deTen 
j Mittelpunkt  am 6 Oktober  die  Autlüh-
I  rung von Beethovens «M'ssa snlemnis« 

s teht  Die Mitwirkenden «ind deutsche 
Künst le t ,  u .  a  Wilhelm Stroß,  Viol in«,  
Rudolf  Metzmacher ,  Cel lo ,  das  StroB-
Quartet t  «owle als  Dir igent  neben Karl  
Lis t  vom Sender  Belgrad Professor  Hans 
Weisbach Auf dem Programm stehen 
da« Doppelkonzert  von Brahms die  4.  
Sinfonie  von Bruckner ,  e in  Kammermu­
sikkonzert ,  e ine miis ik  i l ische Mcit inee 
«owle ein Lieder  und Anen. '^bend 

Professor  Saladln Schmit t ,  der  Inten­
dant  der  Bühne der  Gduhauptf ladt  Bo­
chum, beging am 18 September  «einen 
60.  Geburts tag.  

Da« Deutsch« Theater  In Straßburg 
besieht  70 J«ihre;  das  Boihi imei  Sladt-
theater  beginnt  da» 25 Jdhr  «»Mne« Be­
s tehen«.  

Erna Berger  hat te  bei  e inem Gastspiel  
a l«  Mimi in  »BoJi^mei  im Deutschen 
Theater  in  Oslo einen besonderen Erfolg 

Dl« dlesjAhrige Knnier tsalson In Hel­
s inki  wild an deutschon Gästen Wolter  
Gieseklng,  die  Wient-r  Sanjerknaben 
und die  Künst le t  nnen Renale  ^perht  
und I lse  Meudtner  nach Finnland f i ihren 

Von Karl  Mart in  Eikmair  der  beiel ts  
durch lyr ische Bei t rage ;n  se  ner  He. inat  
Oberdonau bekannt  wurde,  e ische.nt  
je tz t  e in  Versband »•Gerebtf  Erde<'  in  
der  Wiener  Verlagsgesel lsL-h ' - f l  Ein 
Bündchen Prosa und Lyr k desselben 
Autori  wird 'n  der  Feldpost ie ihe des  
Verlages Kühne-W en e ' - ; rheinen Von 
der  Frau d<»« D rhterb M.mi Eckm.i l r -
Freudenthaiet .  erschien !m Verlag Kühne 
soeben der  R.">man » ' .Vei ;  '^nterm Wald«,  
Derselbe Verl^iq hat  ai ;  h  ihren Roman 
• 'Anna Wflqenknfch? ^nqen «nmen 

Die letzte Beichte 
Von Sl |ef»l<o Vrtar  

Mit  Jura  Skok ging e« zu Ende Das 
wulUe er  selbst ,  di ib  wulUeu auch «ein 
Sülm Hldz und seine Schwiegertochter  
Kai i ta  Viel le ic l i l  wußten es  eini ig  dei  
kleine Ivek und die  kleine Barica nicht .  
Wahrend die  beiden,  am Rache hockend,  
dnqc«t iengt  darüber  n-i .  hdachten,  w e  
sie  das  Wasser  s tauen könnten,  dani i t  
e in  kleiner  See ents tehe,  hat ten s ie  f ie i -
l i rh  gtu keine Zei t ,  an «olch unwicht ige 
I) ;n( |e  zu denken wie an den Tod des  
Großvaters ,  

Daß s ich Jura  ernst l ich auf  das  Ab­
scheiden vorberei te te ,  ging dara ' is  her­
vor ,  d '»ß er  e in  ie ines  Hemd anzog,  dns-
v^->'be,  das  er  des  Sonntags zu t ragen 
pf legte ,  d . iß  er  zum ers ten Male in  sei­
nem Leben nicht  den Darbiei laden auf-
Kuchle ,  sondern den Barbier  Skanjec zu 
•^ich hestel l te ,  damit  er  ihm den Bart  
schrtbe,  und daß er  endl ich «eine Tabaks­
pfeife  aus  Weichselholz  mit  entschlosse­
nem ^chwuru)  durch das  FeU'Kter  In  den 
Hol Wölf. 

MI di t^s  ta t  er ,  damit  die  Hnuslei i te ,  
wie  er  ihnen s töhnend zu wissen gab,  
mit  ihm »obald er  verschieden sei ,  k«t-
ne Umstände hät ten,  sondern die  Leiche 
mir  in  den Sarq /u  legen und diesen zum 
l ' i icf lhot  zu tmcen br iuchten,  

Bl . iz  war  nnwiß,  dnß der  Vater  s ter­
ben w'M'le .  Denn die  al ten Leute  leben 
Ml'  h t  lc t i ' f |er ,  a ls  s ie  dns Leben t reut ,  Ha­
l len s ie  den festen Wil l '^n,  daß ihr  
s 'hw.icl ies  l .ebonsf l r tmmchen noch ein 
We Ich ' -n  f lacVere,  sn t r i t t  der  Tod 
' ic l i tuiui^ivol l  e inen Srhi l t t  zur i l rk  Is t  

ihnen abei  am Leben nichts  mehi  gele­
gen,  «0 schützen s ie  das  zuckende Flarntn-
chen nicht  vor  dem eis igen Hauci i  des  
Todes,  der  berei t  s teht ,  es  auszublasen 

Daher  suchte  Blaz,  a ls  er  das  Tun de« 
Vaters  (pwahrte ,  noch am selben läge 
den l lochwürden im Pft»rrhol  und den 
Schre.ner  Skrebl in  am Lnde des  Dorfes  
auf  Dann nahm er  e inen bi t teren Ge­
schmack im Munde,  die  Opanken des  
Vater» zur  Hiind und fet te te  s ie  tücht ig  
em Er konnie  doch den Vater  nicht  bar­
fuß auf  d ie  andere Welt  z iehen lassen.  
Währ- jnd er  das  har te  Leder  r l f»b,  s te l l te  
er  s ich vor ,  wie der  Vater  auf  der  an­
deren Welt  lächelnd und zufr ieden In 
den Bart  murmeln würde:  »Schau,  schau,  
mein Klaz hat  mich doch nicht  mit  blo­
ßen Füßen in  den Sarg gelebt .«  Und bei  
diesem Gedanken wurde ihm warm um« 
Herz,  

AI« Kat lca  den Gat ten schweigcnd mit  
den väter l ichen Opanken hant ieren sah,  
sprang s ie  rasch zur  Gevat ter in  Samhol-
ceva und ent l ieh s ich e in  schwarzes  
Tu '  h  von Ihr ,  d ie  al« Wit t ib  solcher  
e inige besaß.  Dann wusch s ie  e in  Schüs­
selchen,  in  das  s ie  Weihwasser  zu tun 
gedachte ,  und hol te  aus  der  Lade die  zu 
Marl in  Lichtmeß geweihte  Keize,  die  dem 
toten Schwleqervater  zu Häupten bren­
nen sol l te .  

Dann kam der  I lochwürdige,  

Vor ihm schri t t  der  Mesner  Simun ein­
her ,  e in  brenn( . 'nde« Lampchen in der  
H 'MUI ,  h inter  ihm reckten die  Dörf ler  die  
Hälse  über  die  Zäune,  ( )ereihl  wie  i 
Schwalben,  die  s ich zum Sudl l i ig  rüsten.  
Als  der  Pfarrer ,  an Hla^ und Kntic . i  vor­
bei ,  d ie  s ich auf  die  Knie geworfen hat  

ten,  gebückt  inr  Haus t ra t ,  herrschte  in  
wei tem Umkreis  solche St i l le ,  daß man 
den al ten Jura  In seiner  Kammer s töh­
nen und husten höi le .  Bald vernahm man 
die  freundl iche St imme des Hochwürdi­
gen.  

Kaum höibar ,  in  AbsStzen,  sprach dann 
Jura .  

Er  sagte;  
»Ich weiß,  Hochwürden,  der  Tcxl  hat  

mich am Krawattul  Gestern hab Ich ihn 
geseihen.  Es s ieht  aus  wie ein schwarzer  
Vogel  Angst  hab ich keine vor  ihm .  

'S  mag le icht  »ein,  daß Ich Ihn noch 
ver t re iben könnt .  Aber ,  wenn man's  
recht  bedenkt  warum sol l  ich da^ tun? 

Das Leben Is t  schwer und wird Imme» 
schwerer .  Kann mir  nicht  vorstel len,  ich 
häl t '  noch was Schönes zu er leben Wie 
wir  von östei  reich losgekommen ^inc* 
hab ich mir  gedacht ,  es  wiid hesser  wer  
den.  Und was haben wir  erfahren? 
Nichts  anderes  wie da«:  Schon zwei  
fahre  hab Ich dl« Steuern nicht  zahlen 
können,  wir  a l le  gehen In Lumpen wie 
Vagabunden und im vorigen Jahr  zu 
Weihnachten haben wir  kein Fassel  e i ­
genen Wein Im Kel ler  nrhabt  Wir ,  die  
Skok,  und wir  s ind nicht  die  kleinsten 
Bauern Im Dorf  

Aber  «ol l ' s  se in ,  wie 's  wil l !  

Ich hab in  Chien gelebt  und lanci  qe  
nug Und jetzt ,  da  mich das  Leben nicht  
mehr  freut ,  h inter laß ich dem Hof ei­
nen guten Wirt  Meinen Ria: '  Ich solber ,  
Hüfhwürden,  qeb zu meinei  la l /a  

Da dianq Läi iu  i luic  h d . is  gi ' sc  hloss ' -ne 
K' i iuineifensler  Zuerst  schi ie  e ine hei  
sei l '  St imme,  di i t in  < | i i i ( |  e in  Rufen und 
Roii i i r in  an,  Dlo Kopfe vcischwanden von 

den Zäunen und dab ganze Doif ,  a l t  und 
jung,  hastete  vors  Gemeindeamt.  Dort  
hiel ten e inige Soldaten auf  schäumen­
den Pferden und winkten und r ie ten 
Sie  sahen absonderl ich aus  Bew.dlnet  
waren s ie  bis  auf  d ie  Zähne,  abe-  bar  
haupt ,  ohne die  Schaikatscha.  die  Mutze 
des  serbischen Mil i tär».  

Jura  versuchte  s ich im Bet t  auf- 'ur ich-
ten,  um durch das  Fenster  zu spähen 
Der Hochwürden drückte  ihn sanft  in  die  
Kissen zurück 

»Kehre dich ab von irdischen Dingen«,  
sagte  er  mahnened.  »Was kümmert  es  
dich,  der  du schon an dei  Schwelle  der  
Evyigkei t  s tehst ,  ob s ie  im Dorf  emcn 
Dieb erwischt  haben oder  ob wieder  der  
Steuereintreiber  gekommen is t .  Denk 
d. i ran,  daß « 

Der  Pfarrer  beendete  den Satz  nicht  
Denn auf  e inmal  schol l  zu dieser  unge 
wöhnlichen Stunde de  Glocke vom 
Turm Und dos GelSi i t  k lanq ganz när  
r i fcch Einmal ,  a ls  r iefe  die  Glocke /um 
Ave Maria ,  dann als  jubi l iere  s ie  Hal le  
hna,  dann wieder ,  a ls  künde s ie  Feuers  
not .  

«S 'mnn,  Simun wo «feckst  du? r ' r t  
der  Pfarrer  nach dem Me'-ner  

Ahe-  der  Mesner  kam n-chl  f^f i f i i r  
s tc ind plöt / l ich Hiaz untei  Ti i r  Ff  
hat te  die  Hände gefal te t  und kei ich ' '^  
mit  versagender  St imme:  

^>V.i ter '  Hochwürden '  Sie  sagen,  wi» 
Kmaten s ind frei  und haben r .n ' ieun 
eigenen Staat! .  

Dei  Hnchwüidige raunte ,  d i r  S1 i | . i  
mch utn  den  Hals ,  vor  da^  Hiuf^  IMUI 
legte  die  Hand ( iber  die  Augen,  um In 
ise. i  zu  sehen 

»Frei ,  sf igst  du Ria/ '  Lciß es  nicht  er­
logen is t  wie  al les  andeie  Wer hat  es  
denn aulqel i racht?  < 

»Dte Lnsern smd /U'kgt  kommen«,  
e t \v;cler te  Biaz.  dei  dem Picinet  gi- l i>lgt  
war  

i -Hei  .MK<'k PaIcevic ,  d-  • Vid *^tre  ec  
und de:  Ivek Ko"rivn i . i k  l -e  seihen 
laufen ddvon,  Saigon s i i  ur . l  wr  s ind 
frei . -

I »Frei!  tönte  es  \  . r  d . , .  Ti i ie  hei  Auf 
j der  Tüfs  I lwede ers  h . -•  Jun Sk .k in  
I rn t f -hosen und Suni i l - .  i>h:md ^l i t  z i t -
I t e rndei  f- l . ind hiel t  o i  :ub am Türpfn.  
'  s ten fe>t  
I »Ist S Wiihi Bld,' '  
I  'S ie  s  es  i i ' l "  \ ' i ' . ' r  und die  
'  Glocken 'duten 
! i^a  rii hiete  s ich Iur , i  Sk ä .  ' inqsam 

'Tuf .Seme f  'nd l 'e ' ,  «if  n  "^i i ivt^  k  leh­
ren M'i l is  i in  e ' s t  '"  - in ' i  in  n^er  s  herer  

.  e inen PiiH vm de--  u ide-d S'-^ '  -end 
k. i rn  er  ^ut  d io  hr-  , '1  i ,> , )  w»chs-
bleiche f>sichl  rMe-•  su 'h  mcil : l 'eh die 
t r i i l . r>n Au' l  ' i  ecvir  mhm imz zu-

'  rück 
^MI e ' rn . i l  leekri  U -MI sl - 'erkte  er  

KU h  i"*-I i  •  k l ' .H '  P Und 
s .u)1e fe  e ' l ich n '  : l  s r -m.  " t  lame kUing 
'es l  u ;e  eh 

n. inn wMl ich l i 'h  e 'ehi  '^f i  'bpn 
M< 1 I i-e lann h.ii' i :| i-.nil iii 'war 

I  f e t  l ' - t  " l  h . i l"  ic i i  ( i iM"! '  11 I I i  c i l . - l i tn  

l ' i  f!  r i ' -  I i  i l te  e i  q . in  • vcrges-
c.  p  d  l' i  < •  d ie  le t  p .  l^ 'e  i l i | i" lon 
«•nl l tc .  I i i i i ' - I f  e^ " fh  Iinl  ne  
cui l  '  Ml '  • r i t  • i i i . le fe  •  f  am I äni ,  1 hen 

, c l i  s  M'  s i ie is  
I l ' i •• htii 'U- EIN I  im' .-i i t (l< I I I  l ' iroii-
' lis( lirn von .l"-.l T i-IJ -, L 


